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Die Fortsetzung des Uampses
um Verdun.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
Berlin , 25. Marg.

Der Angriff auf Deüdun schreitet nicht s-o -schnellv-or-
trärts , wie nach seiner glänzenden Einleitung von vielen
erwartet sein wird . Aber immer deutlicher tritt die
strenge  S y st e ma t i k in die Erscheinung, durch die
sich diese Aktion in so auisälligerweise von den zahl¬
reichen bisherigen Festungseräberungen des gegenwär¬
tigen Krieges unterscheidet. Kurze, mit höchster Energie
von Teilkrästen geführte Schläge wechseln mit verhält¬
nismäßig langen K a ni p s p a u s e n ab, die freilich nicht
in Untätigkeit verbracht, sondern zu gründlicher
Vorbereitung  neuer Erfolge benutzt werden. Die
Vorbereitung fällt hauptsächlich der schweren  Ar¬
tillerie zu, die, nebst ausreichender Munitwn , unter
spberwindung mannigfacher Hindernisse vovgezogen und
in Stellung gebracht werden mußte, um der Infanterie
die Bahn für die Fortsetzung ihrer Angrifsstätigkeit zu
ebnen. Erfordert schon die Heranführung und Ein-
ibauung des schweren Materials viel Zeit und Mühe , so
kann die Angrisssartillerie auch ihre Kampfausgabe, die
feindlichen Geschütz« niederzuringen , die Schutzwehren
des Gegners zu vernichten und die Widerstandskraft
seiner Truppen zu erschüttern, nur mit erheblichem
Zeitaufwand  lösen . Zwar kann sie sich in brei¬
terer Front als die des räumlich beschränkten Ver-
teidigers entwickeln. Dieser hat dagegen den Vorzug,
sich in einer schon im Frieden mit allen Hilfsmitteln der
Technik eingerichteten Stellung zu befinden. Wenn da¬
her die Heeresleitung eifrig daraus bedacht ist, der Ar¬
tillerie möglichst ausreichende Zeit  zum Wirken zu
lassen, bevor  die Infanterie zum Angriff angesetzt
wird , so erspart sie dadurch Kräfte für andere Aufgaben
der Kriegführung und teures Blut.

Unter Befolgung dieser Grundsätze ist der Angriff
gegen die Novdfront von Verdun ans dem rechten
Maasufer über die vor etwa drei Wochen erreichte Linie
EOte de Talou -Eüte de Poivre -Fort Douaumont bisher
nicht vorgerückt. Nur auf dem linken  Flügel wurde
am 8. d. M. das Dorf Vaux nebst den angrenzenden Be-
sfftigungen sowie das Fort gleichen Namens mit Sturm
genommen. Das Fort mußte zwar alsbald dem: Feind
wieder überlassen werden, die zahlreichen anderen An¬
griffe, die der Feind gegen untere Front unternahm,
wurden jedoch blutig ab gewiesen.  Und nun tobt
vor der ganzen Nordfront der Festung fast ohne Unter¬
brechung ein überaus heftiger Artillerie¬
kampf,  ohne bisher zu einem Ergebnis geführt zu
haben, das die Fortsetzung des Jnsanterioangriffs
gegen diese Front ratsam gemacht hätte. Inzwischen
ist mich der Teil unserer Verteidigungslinie in der
W o e v r e, der seit 1Va Kahren mit der Stirn nach
W e st e n gestanden hatte , unter teilweise heftigen
Kämpfen gegen die Qsffront von Verdun bis nabe an
den Rand der E6tc3 Lorrarnes  herangerstickt,
vereinigt dort sein Arttllerieseuer mit dem aus nörd¬
licher Richtung wirkenden und versperrt dem Gegner
den Austritt  in die Woevre, so daß die Entwicklrmg
größerer  feindlicher T r n pp e n ma s se n ans -dem
rechten Maasufer bei Verdun kaum  n o chm ö <r l i ch ist.

Aus dem linken  Maasufer war es inzwischen bis
zum 7. März still geblieben. An diesem Tage aber setzte
auch dort ein deutscher Angriff ein, der mit ähnlicher
Gewalt und ähnlichem Erfolge wie der ans dmr anderen
User in den beiden ersten Angriffstagen ausgeführte,
die feindlichen Stellungen zwischen der Maas und
Vethincourt  durchbrach und bis in gleiche Höhe
mit der auf dem anderen Ufer gewonnenen Angriffs¬
front gelangte. Dann tart auch hier ein nur dur kurze
Vor- und Gegenstöße — namentlich an -der Mort
Komme  genannten Höhe — unterbrochener Stillstand
des Vorrückens ein. Ent am 21. und 22. d. M. wurde
der bisherige Geländegewinn ans dem linken Maasnser
durch einen erfolgreichen Durchbruch der starken feind¬
lichen Stellungen zwischen Malancourt und A v o-
court,  bei dem wiederum etwa 3000 Franzosen in Ge¬
fangenschaft gerieten , erweitert . Wenn dieser Gewinn,
wie anzunehmen , behauptet wird , so ist die Lage der
noch bei Malancourt - Bethincourt  gemelde¬
ten feindlichen Truppen 'ehr gefährdet. (Diese Trn -p-
Pen find bekanntlich in einer Sack stellung dreifachem
deutschen Kreuzfeuer cmsgesetzt. Schritts .)

Um die Vorgänge bei Verdun richtig zu verstehen,
muß man sich gegenwärtig halten , daß die deutsche
Heeresleitung twrt zwei Angriffsziele  vor sich
steht: ein ränmtich gebundenes nämlich die Festung
nebst ihrer Besatzung, und ein bewegliches, auch der
Stärke nach wandellares , -das fft die außerhalb der
Festung loesindlicke, zur Mitwirkung bei deren Vertei¬
digung berufene feindlich? Streitmacht . Die Eroberung
von Verdun aber würde unter heutigen Verhältnissen
.WksereD«jenLK»sieü»mg a«j dem westlichen Kriessschau-

püatz immerhin so erheblich verbessern, auch einen so
großen moralischen  Eindruck machen, daß die Geg¬
ner diese Gefahr voraussichtlich mit starken  Kräften
abzuiwenben suchen werden, obgleich ihnen diese Ausgabe
im gegenwärtigen Zeitpunkt ungelegen  kommt.
Den Zweck können die Gegner unmittelbar bei Verdun
oder in der Werse zu erreichen snckien, daß sie gegen eine
andere Stelle unserer ausgedehnten Westfront zinn An¬
griff schreiten, um erneu -möglichst großen Teil unserer
Kräfte von Verdun dahin abzuziehen.  Daß unsere
Heeresleitung auf jede dieser Möglichkeiten vorbe¬
reitet  ist , können -wir zuversickstlich annshmen . Der
bisherige Verlauf der Ereignisse bei Verdun kann uns
in dieser Zuversicht nur bestürken.

Die vergeblichen und verlustreichen Angriffe , die in
diesen letzten Tagen die Russen  mit ihren unfertigen
Massen gegen unsere Front in Kurland und Litauen , die
Italiener — zum wer weiß wievielten Male —
gegen unsere Verbündeten am Jsonzo unternommen
-haben, sollten offenbar dem Zweck -dienen, uns an der
Überführung dort -befindlicher Streitkräfte nach dem
westlichen Kriegsschauplätze zu verhindern.  Sie
hätten sich die Qpfer ersparen  können.

*

Verdun , die Pforte Frankreichs!
Ehristtania, 29. März. (Jens. Mn.) „Aftenpostens" Mit¬

arbeiter , der vor wenigen Monaten gemeiuschtlich mit einigen
anderen neutralen Journalisten die Kasematten von
Verdun  zu besichtigen Gelegenheit hatte, sendet aus Paris
seinem Blatt einen interessanten Bericht, dem folgendes zu
entnehmen ist: Frankreichs place forte par excellence ist
Verdun . Verdun bezeichnet eine der gewaltig st en
Festungsanlagen  aller Zeiten und aller Zonen . In
und um Verdun lernten wir erst den Unterschied zwischen
einer Festung und einem befestigten Lager (camp retranche)
kennen. Denn Verdun selbst ist eine verhältnismäßig unbe¬
deutende altertümliche Stadt , -in einem von den silbernen
Wassern der Maas durchschlängelten Talkessel gelegen. Doch
auf den Höhen rings um Verdun reiht sich ein Riesenfort
an das andere, legt sich ein Fortgürtel dicht und kompakt um
den anderen . Verdun ist keine Festung im landläufigen
Sinne , sondern R. F. V. (rep-ion fortifiee de Verdun ), ein
viele Quadratmeilen großes Areal von Frankreich, das nur
den einen Zweck hat, ein durch nicht aus dem Weg zu
räumendes Hindernis für feindliches Bbrrücken zu bilden.
R. F. V. ist als die Pforte Frankreichs  gedacht. Auch
die Kommandanten wie die Bemannung dvr Forts gaben uns
gegenüber ihrer felsenfesten Überzeugung Ausdruck, daß die
Befestigungswerke um Verdun absolut uneinnehm¬
bar  seien , und daß am Fortgürtel von Verdun der fürchter¬
lichste deutsche Ansturm abprallen würde. . . Und doch —
was wir nie für möglich gehalten — das ist geschehen:
Douaumont  ist gefallen. Und doch glaube ich, daß
Verdun sich wird  halten können.

Die pariser Tagung.
W. T.-B. Paris , 29. Marz , (Nichtamtlich.) Die Konferenz

der Nlliieaten fetzte gestern vormittag im Ministerium der
Auswürtigen Angelegenheiten ihre Tätigkeit unter Leitung
des Ministerpräsidenten Briand fort . Um 9,30 Uhr traten
die Ausschüsse, um 11 Uhr die Vollversammlung zusammen.
Dann gab P o i n ca r e ein Frühstück für alle Teilnehmer an
der Konferenz, die Minister und die ehemaligen Minister des
Auswärtigen sowie die Borfitzenden der Ausschüsse für
Heeres -, Marine -, auswärtige und Finanzangelegenheiten
und den Generalberichterstatter für den Staatshaushalt.

W. T.-B. Paris , 29. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Havas meldet : Die Konferenz der Alliierten hielt am Di-ens-
tagnachmittag ihre Schlußsitzung  ab . Briand dankte den
Abgesandten der Mächte für ihre Zusammenarbeit . Die Ver¬
sammlung schloß sich mit Wärme den Worten Briand » an,
die die volle Zuversicht an den en-dgültigen Sieg  bezeugen.
Briand drückte seine Befriedigung aus über -die Leichtigkeit,
mit der die verschiedenen Fragen geregelt w-orden seien und
erklärte , daß, wenn neu auftauchende Fragen eine neue yr-
»reinfame Besprechung der Alliierten erheischten, die beste
Art, sie zu regeln, in einer neuen Konferenz  liegen
würde.

Die Beschlüsse.
W. T.-B. Paris , 29. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Konferenz -hat vor ihrem Auseinandergehen einstimmig
folgende Beschlüsse angenommen : Die am 27. und 28. März
in Paris vereinten Vertreter -der alliierten Regierungen stellen
die vollständige Gemeinschaft  der Ansicht der
Alliierten und deren Solidarität fest und bestätigten sämtliche
Maßnahmen , die getroffen worden sind, um die Einheit¬
lichkeit  der Aktion auf eine Einheitlichkeit der Front zu
verwirklichen. Darunter verstehen sie zugleich die Einheit¬
lichkeit der militärischen Aktion, die durch die zwischen den
Generalstäben getroffene Vereinbarung gesichert worden ist,
die Einheitlichkeit der wirtschaftlichen Aktion, deren Organi¬
sation durch die Konferenz geregelt wrivde, und die Einheit¬
lichkeit der diplomatischen Aktion, die durch ihren unerschütter¬
lichen Willen den Kampf bis zum Siege der gemeinsamen
Sache fortzusührcn verbürgt wird. Die Regierungen der
Alliierten beschließen, die Solidarität  ihrer Ansichten
und Interessen aus wirtschaftlichemGebiete im die Praxis um¬

zusetzen und beau-firagem die wirtschaftliche Konfereng, die
demnächst in Paris sta-tffindem wird, chnen Maßnahmen vor¬
zuschlagen, die geeignet sind, diese Solidarität zu verwirk¬
lichen, um die wirtschaftliche Mion zu bekräftigen, zu koodi-
nieven und einheitlich zu gestatten, die amsgeübt sverden soll,
um die Verproviantierung d e s Feindes  zu ver¬
hindern . Die Konferenz beschloß, in Paris ein ständiges
Komitee eiipzurichten, in dem alle Wiierten vertreten sein
werden. Die Konferenz beschließt: 1. die durch das Londoner
Frachtzentralbureau .eingeleitete Wtion fortzuführen ; 2. so¬
bald wie möglich die praktischen Mittel zu suchen, um eine
gerechte Verteilung der aus dem Transporten zur See ent¬
stehenden Lasten unter die alliierten Mächte zu erzielen und
eine weitere Erhöhung der Frachttarife zu verhindern.

Ein neues französisches Kriegsmarine¬
kommando.

W. T.B. Paris , 29. Düärz. (Nichtamtlich.) Für die Dauer
der Feindseligkeiten im Meeresgebiet ist nördlich vom Kap
A n t i f e r ein neues Marinekommcrndo errichtet worden,
N-elchem ein Geschwader im östlichen Kanal und in der
Nordsee,  nebst den Stützpunkten am Lande sowie das
Seeflugwesen unterstehen soll, um bei kombinierten Lamd-
und Seeoperationen mit dem Armeeko-mmando zusammengu-
wrrkem, in deffen Bezirk die Operationen stattfimden.

Der Krieg gegen England.
Hnll und die Humbermündnng als Flotten¬

basis.
Englische Geschwader in der Nordsee?

Wie ein Londoner Gewährsmann der „Bost. Ztg." wissen
will, würde die englische Admiralität den Hafen von Hüll
und die Humber Mündung zur Flottenbasis  eines
Nordseegeschwaders machen. — Verschiedenen Blättern zufolge
hat ein in Bergen eingelanfener Personendampfer mehrerv
große englische Geschwader  gesehen , darunter eines
von 15 Schiffen, das gegen Süden  steuerte.

Das Seegefecht bei Esbjerg.
Weitere Berichte von Augenzeugen.

Sr . Kopenhagen, 29. Mürz. (Eig. Drahtbericht. Zems. Bln .)
-Aus -Esbjerg werden hiesigen Blättern noch folgende Einzel¬
heiten über den englischen Luftangriff  auf die nord-
frresische Käste am letzten Samstagmorgen mitgeteilt : Frei¬
tag wurden 30 englische Schiffe im den Gewässern westlich vom
Esbjerg gesichtet. Unter diesen befand sich ein gewaltiges
Schiss, das .fünf Wasserflugzeuge  auSjchisste , die
noch südlicher Richtung fuhren . Einige dänische Schiffer , die
Augenzeugen waren und Samstag in der Nähe der englischen
Schiffe lagen, wurden von diesen fortgejagt . Sie teilen mit,
daß englischeTorpedojägerdie  bewaffneten deutschen
Fischdampfer „B r a u n schwe i g" und „Otto Rudolf"
bei Rothenkliff auf Sylt in Grund bahrten. Ein englischer
Torpedojäger sank nach einer heftigen Explosion. Zwei deutsche
Flugzeuge beteiligten sich an dem Kampf. Samstagnach-
mittag 5 Uhr wurden die Fischer von elf deutschen Kreuzern
eingehM . Sie beobachteten außerdem 48 kleine englische
Schiffe. Die Behörden in Esbjerg haben noch der Begeben¬
heit in der Nordsee die notwendigen Neutralitätsmaßnahmen
getroffen für den Fall , daß beschädigte Schiffe einlaufen wür¬
den und eirre Internierung rwtwendig werde. Unter anderen
fft eine Abteilung dänischer Marinesokdaten in Esbjerg ein-
gctrosfen.

46 vvv Tonnen Schiffsraum in 3 Tagen
vernichtet.

40 Millionen Schiffswert.
Berlin, 29. März. (Jens. Bln.) Laut „B. L.-A." seien i»

drei Tagen in London Meldungen veröffentlicht worden über
die Vernichtung von 46 090 Tonnen Schiffsraum. Der Wert
der in der vorigen Woche versenkten englischen Schiffe wird
angeblich in englischen Reedereikreisen auf 40 Millionen Mark
veranschlagt. Diese Summe schließe nicht de» Wert der eng¬
lischen Ladungen in sich.

Abermals ein englischer Dampfer im
Mittelmecr versenkt.

Berlin, 29. März. (Zens. Bln.) Der „B. L.-A." meldet
aus Lugano: Der italienische Dampfer „Porto di Smirne ",
der vorgestern in Syrakus eingetroffen ist, berichtet, er habe
während seiner Fahrt einen drahtlosen Hilferuf eines eng¬
lischen  Handelsdampfers anfgefangen, welcher von einem
deuffchen Unterseeboote angegriffen  wurde . Der eng¬
lische Handelsdampfer ist 50 Seemeilen vom „Porto di
Smirne " untergegangen.

Amerika und die „Sussex".
Alle Amerikaner gerettet. — Morsche Rettungsgürtel.

W. T.-B. Amsterdam, 29. März . (Nichtamtlich.) Ein
hiesiges Blatt meldet aus London,  daß nach einem Bericht
der „Times " aus New D o r k dort allgemein zugegeben
werde, daß das amerikanische Publikum jetzt weniger aus
einem energischen Vorgehen der Regierung bestehe, da es sich
herausgestellt hat, daß die Amerikaner  an Bord der.
„S u s s e x" alle mit dem Leben davongekommen sind. Der
Präsident  würde infolgedessen, wenn er im Senat auch
auf den Abbruch der Beziehungen zu Deutschland dringen
würde, nicht auf die erwartete Unterstützung rechnen können.



QSettt 8 . Mbend-Ansgabe . Erstes Matt.

*— Die „Times " meldet aus New Uork: Der amerikani¬
sche Konsul  in Dieppe meldet, datz das Dampfschiff
„Suffex " einem Torpedo  zum Opfer gefallen ist. Die her¬
vorragendsten Blätter äußern sich dahin, datz eS unmöglich
fei, die einem Witz gleichenden Versuche, mit Deutschland
werter auf Friedensfuß zu leben, fortzusetzen.

W. T.-B. Rotterdam , 29. März . (Nichtamtlich.) Der
d̂ totterd . Courant " meldet aus London: Professor B a l d w i n
ist gerettet . Die „Preß Association" teilt mit , datz alle 25
Amerikaner , die auf der Passagierliste der „Suffex" standen,
gerettet  wurden . Aber nach einem anderen Bericht sollen
sich mehr Amerikaner an Bord befunden haben, als auf der
Liste angegeben ist. Die Hälfte der P o st ist verloren.
Ein Amerikaner , der als Zeuge vor dem Leichenschaugericht
in Dover erschien, klagte über die morschen Rettungs»
Hürtel  und das Benehmen einiger Leute der Besatzung.

Der schweizerische Gesandtschaftskurrer
ums Leben gekommen.
100 Personen werden vermißt.

Nr . Zürich, 29. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Das politische Departement zu Bern teilt mit, daß bei dem
Untergang der „S u s s e x" Dokumente der schweizerischen
Gesandtschaft in London verloren  gegangen seien. Auch
der Gesandtschaftskurier  aus St . Gallen namens
Giger sei umgekommen.

Nr . Genf, 29. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der „Lyoner Nouvelliste" meldet aus Paris , daß nach den
Liften der nach England von Frankreich reisenden „Sussex"-
Passagieren bis jetzt etwa 100 Personen vermißt  werden.

Das niederländische Rettungsschiff „Atlas ".
W. T.-B. H«ag, 29. März . (Nichtamtlich.) Deutschland,

England und Frankreich wurden benachrichtigt, daß die nieder¬
ländische Regierung das Rettungsschiff „A t l a s" in der
Nordsee stationiert hat.

Feststellungen bei der Untersuchung der
„Palembang "-Vernichtung.

W. T.-B- Haag, 29. März, (Nichtamtlich.) DaS Marin«,
departement teilt mit: Bei der Untersuchung der Ursachen  des
Unterganges der „Palembang" vom Rottcrdamschen Lloyd hat sich
ergeben, baß das Schiss am 18. März, vormittags ungefähr 1l Uhr
27 Min., sich ly, Meilen nördlich von der nördlichen Galloper-Boj«
befand und südwestlichen Kurs fuhr, als eine Erschütterung

.gefühlt wurde, die das ganze Schiff erzittern  ließ . Di«
Maschine wurde gestoppt und Gegendampf gegeben, bis das Schiss
still lag. Der Dampfer machte nur wenig Wasser. Um 11 Uhr
30 Min. lvurden zwei heftige Stöße von einer weiteren Explosion
im Borschiff und am Steuerbord und bei der großen Lucke verspürt,
worauf sich das Schiff stark zur Seite neigte und zu sinken begann.
Während sich die an Bord befindlichen Personen in die Boote be¬
gaben, folgte bald darauf die dritte  Explosion an Steuerbord beim
Maschin-nraum, die aas Schiff zum Sinken brachte. Bei der Unter-
fuchung wurden vom Kapitän, dem ersten Steuermann, dem Boots¬
mann und eineni Matrosen beeidete Erklärungen  abge¬
geben. Sie haben folgendes ergeben: Erstens, daß das Schiff, als
die zweite und dritte Explosion stattfand, ganz  st i l l lag; zweitens,
daß der erste Steuern,ann, als er nach der zweiten Explosion mit
einem Boot längsseits lag, sah, wie ein Streifen im Wasser,
aus aulqucllendem Wasser oder Luft gebildet, mit großer Geschwin-
digkeit sich der Stenerbordseite des Schiffes näherte, und daß er, noch
che ec das Schiff erreichte, sah, lvie eine Explosion stattfand, bei der
das Boot von einer Wassersäule überschüttet wurde; drittens, daß der
Bootsmann und der Matrose einige Zeit nach der ersten Explosion
einen von Luftblasen oder Schau», gebildeten weißen Streifen
an der Stenerbordseite mit großer Geschwindigkeit über das Wasser
gerade aus das Schiff zukommen sahen, woraus eine zweite Explosion
erfolgte. Sie iahen, wie der weiße Streifen am Bug des englischen
Zerstörers, der an Steuerbord querab der „Palembang" lag und eben
damit beschäftigt war, eine losgerissene Mine in Grund zu schießen,
vorbeilief.

Ein englischer Zerstörer gesunken.
Das Werk einer Mine oder eines deutschen Kriegsschiffes.
^ W -T.-B. Amsterdam, 29. März . (Nichtamtlich.
Draihtverlcht.) Ein cingelaufeuer Fischdampser berich¬
tet, daß er am 27. März , morgens , auf 55 Grad 30 Min.
nördlicher Breite und 6 Grad 18. Min . östlicher Länge
einen englischen  Z e r st ö r c r mit 3 Schornsteinen,
der^den̂ Namen „M e d n sn" trug , verankert aufgesun-

Nnterhaltungsteil.
Aus Lun8 und Leben.

* Königliche Schauspiele. Frau Thila Hummel  setzte
gestern abend ihr Gastspiel auf Anstellung als Schottlands
Königin in Schillers „Maria Stuart"  fort . Was schon
in ihrer kürzlich hier gespielten Iphigenie aufficl , trat auch
gestern wieder störend in Erscheinung: die nicht sonderlich
gute Aussprache, vor allen Dingen das Anstotzen mit der
Zunge . Im Lauf des Abends minderte sich jedoch das alles und
Frau Hummel verstand es, für ihre Maria zu interessieren
Sre ist eine kluge, denkende Künstlerin . Manches Wort, das
sonst unbeachtet bleibt, erhielt durch ihre Art der Darstellung
strahlenden Glanz und erhöhten Wert. Dabei erweckte sie
nirgends das Gefühl , als hasche sie nach Effekten, wenn sie
bekannte Sätze anders und neu betonte. Im ganzen genom¬
men aber, hätte man für diese Maria doch mehr königliche
Haltung gewünscht. Maria -Hummel bebte den ganzen Abend

°em Tod. Sie scheute sich, ihm ins Auge zu schauen, sie
stand nicht über ihm. Schon im ersten Akt, da sie mit Burleigh
sprach, zitterte die Angst durch ihre Worte, war sie ihm nicht
u^ rlegen . Das war kein Wortkamps zwischen dem unerbitt-
Bchen Richter und der klugen Frau , das waren keine blanken
Klingen , die sich kreuzten, die Worte fielen nicht hüben und
dnrben wie blankgeschliffener Stahl , da verteidigte eine Frau
sich schlecht mit armen Worten , leidenschaftlich rüttelte sie
,an den Ketten , gebrochen gab sie ihre Ohnmacht zu. Burleighs
Worte an Paulet , oah er glaubte, eine Gebrochene zu finden
.und nun ein ungebeugtes Weib « ,träfe , wollten schlecht passen
In der großen Gartenszene - schön und fast neu erschien der
vorhergehende Monolog —, da sie Elisabeth begegnet, wieder
die zitternde Angst vor der mächtigeren Gegnerin , die Gewiß-
.heit, datz ihr keine Gnade werden wird, lind dann ein wildes
Schreien , ein Beschimpfen der anderen , das über jede könig¬
liche Würde ging. Weniger wäre hier entschieden mehr 0c»

Die TodeSjzene voll schöner Augenblicke, aber nicht
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den hat. Das Bug des Zerstörers war eingedrückt,
auf dem Deck lagen viele Trümmer umher. Das Hinter¬
schiff, wo die englische Flagge wehte, war am Versinken.
Die drahtlose Einrichtung war in Ordnung . Ter Zer¬
störer war mit 4 Torpedorohren ausgestattet , von denen
2 unabgeschossenc Torpedos enthielten. Die Mannschaft
hatte das Schiff verlassen.

Völlig unterbrockene Kabelvcrbindung
England -Holland.

Nr . Rotterdam , 29. März . (Eig. Drahtbericht .Zens. Bln .)
Die telegraphische Verbindung zwischen Holland und England
ist völlig unterbrochen.  Das Kabel, das sechs
Leitungen hatte, ist vermutlich durchschnitten worden. Die
„B. Z." meldet dazu aus Rotterdam : Die Störung setzte
gestern abend kurz nach 8 Uhr ein. Hierzu bemerkt das
„Amsterdamer Handelsblaad " : Seit Wochen wird der Verkehr
mit England über ein Kabel geleitet ; die übrigen Kabel
waren bereits gebrochen und wird vermutet , daß inzwischen
nichts getan wurde, den Schaden auszubeffern.

Der Belagerungszustand in Irland.
Strnßrnkärnpfe zwischen Militär und Arbeitern.
Br . Kopenhagen, 29. März . Mäpbg. Drahtbericht.

Zens. Bln .) Uber Dublin und die in der Nähe liegen¬
den kleineren Häfen ist infolge der Arbeiter-
n n r u h e n, bei ' denen cs zu Straßenkämpfen
zwischen Militär und Arbeitern kam, der Belagerungs¬
zustand verhängt worden. An Stelle der irischen Trup¬
penteile , die nach England geschickt wurden, sind zwei
englische Regimenter »ach dem Hafen Santi verlegt.
Zwischen diesen Regimentern und der Bevölkerung
herrscht eine starke Spannung . Die Arbeit im Hafen
ruht ganz. Dem irischen Transportarbeiterverband
wurde das Abhalten von Versammlungen verboten. Die
Leitung des Verbandes hat mehrere Arbeiterbataillone

abgeklärt und überirdisch, ruhig und todesmutig : auch da noch
immer das Grausen vor dem nahen Tod. Jedenfalls eine
eigenartige , fesselnde Leistung. Das Haus war natürlich
wieder nur sehr schwach besucht. Die Anwesenden zeigten sich
aber gegen alle Mitspielenden gleich beifallsfreudig . B. v. N.

C. K. Die ausgcgrabene italienische Viktoria. Eine antike
Statue , deren Herkunft bisher nicht genau festgestellt werden
konnte, wurde in Italien ausgegraben . Ungefähr 6 Kilometer
von Rom entfernt , in der Nähe der Porta Turba , fanden beim
Bahnbau der Strecke Rom-Neapel beschäftigte Eisenbahn-
arbeiter eine Statue auf einem dem Prinzen Torlonia ge¬
hörigen Grundstück. Die ausgegrabene Statue ist ca. 1,70
Meter hoch und stellt eine Frauengestalt dar, deren falten¬
reiche Tunika wunderbar erhalten ist. Der Kopf und ein
Arm fehlen. Sachverständige schreiben den Fund , dem jeder¬
lei Inschrift fehlt, einer griechisch-romanischen Kunstrichtung
zu, wonach er jener Zeit entstammen würde, da der attische
Stil in Italien Eingang fand. Wie der „Figaro " meldet, wurde
der Statue der Name Viktoria verliehen. Die Voreiligkeit
dieser Benennung wird dadurch abgeschwächt, daß diese
Viktoria infolge des Fehlens von Kopf und Arm ziemlich un¬
vollständig erscheint. .

C. K. Eine Schweizer Flugzeugerfindung , über die an¬
gebliche Erfindung eines Schweizer Ingenieurs , die. wenn sie
sich bewahrheitet , eine wesentliche Verbesserung der Flugzeug¬
technik und einen ausgedehnteren Gebrauch der Apparate be¬
deuten würde, berichtet die „Information ". Es handelt sich
in der Hauptsache darum , dem Flieger das bewegungslose
Schweben in freier Luft zu ermöglichen. An dem Vorder-
und an dem Hinterteil des Apparats werden je zwei beweg¬
liche Flügel angebracht, das vordere Paar etwas größer als
das rückwärtige. Diese Flügel werden beim Aufsteigen
vertikal gestellt, und die — ebenfalls bewegliche— horizontal
gestellte Schraube soll so die Maschine senkrecht emporsteigen
lassen. Wenn der Flieger die gewünschte Höhe erreicht hat,
kann er durch Horizontalsielluiig der beiden Flügelpaare und
durch Abstellen der Schraube , die nunmehr senkrecht gestellt
ist, den Apparat unbeweglich in der Lust schweben lassen. Die

ausgestellt und bewaffnet, die ihre Rechte gegen das
Militär erzwingen sollen. Man fürchtet, daß die Un¬
ruhen auch auf andere Hafenstädte Irlands übrr-
qrcifen. Die Unruhen wurden, wie gemeldet, durch
eine von der Polizei vorgenommenr Haussuchung in den
Geschäftsräumen des Transportarbciterverbandes ver¬
ursacht.

ver Krieg  gegen Rußland.
Weiteres Ausgreifen der russischen

Offensive.
Br . Berlin , 29. März . (Eig . Drlahtbcricht. Zens. Bln .)

Der Berichterstatter des „B. T." meldet ans dem Kriegs»
presseauarticr unter dem 29. März : Die russische Offen¬
sive, die sich bisher nur gegen die Armeen der Heeres¬
gruppe Hindenbnrg  richtete , greift jetzt auch auf
den österreichisch-ungarischen Bcfchlsrcich südlich der
P o l e s i e über. Bei den Armeen des Generals
Iwanow  in Wolhynien und Ostgalizien und an der
beffarabischen Grenze nahm die rnffische Artillerie die
Beschießung wieder auf. Besonders heftig war sie im
Abschnitt von O l y ka; am P u t e l o w ka - Bach, südlich
der Bahnlinie K o w e l - R o w n o, an der unteren
Strypa zwisckien Beczak und dem Dnjestr gingen die
Russen zum Jnfanterieangrisf über, wurden aber durch
ausliegendc Minenfelder kolonnenweise anseinandcr-
grriffen und fluteten unter schweren Verlusten zurück.
Andere mit sehr starken Kräften angesetzte Sturm¬
angriffe versuchten wieder einmal den linken Flügel der
Armee Pflanzer - Baltin  einzudrücken . Durch
Minen sprengten die Russen Sappenhindernisse , zunächst
zwischen Bojan uitd der Dlozok-Höhe, woranf ihre
Schwarmlinien durch Breschen in die österreichisch-un-
garischen Schützengräben rinzudringen versuchten. Alle
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Vorteile bestehen darin , daß erstens das senkrecht empor¬
steigende Flugzeug keiner größeren Fläche zum Ablauf bedarf,
und datz zweitens der in dem unbeweglich schwebenden
Apparat sitzende Beobachter in der Lage ist, in aller Ruhe Ge-
ländeaufnahmen zu machen. Außerdem soll es möglich sein,
im Fall eines Versagens des Motors einzig und allein durch
eine besondere Art der Flügelbewegung in sicherem Abwärts¬
flug zu landen . Eine fachmännische Bestätigung dieser fran-
zöfischeu Meldung steht bisher aus.

Llemr Chronik.
Theater und Literatur . Hermann Bahr  hat ein neues

Stück vollendet, das den Titel „Die Stimme"  trägt . ES
ist ein Schauspiel in drei Aufzügen. — Die Mutter  Frank
W e d e ki n d s, Frau Dr . Wedekind, ist gestern auf ihrer Be-
sitzung „Zum Steinbuchli " in Lefzburg (Schweiz) gestorben.
— Dr . Georg H i r t h, der angesehene Münchener  Kunst-
schriftsteller und Verleger , bekanntlich der Gründer der
illustrierten Zeitschrift „Die Jugend ". Mitbesitzer der . Münck-
N. N.", ist gestern vormittag in Tegern,ee  nach langem
schwerem Leiden im Alter von 74 Jahren an den Folgen einer
Lungenentzündung gestorben.

Bildende Kunst und Mustk. Artur Niki  sch hat
vor einigen Tagen auf Einladung des Intendanten Ludwig
im Städtischen Schauspielhaus zu Hagen  mit beispiellosem
Erfolg ein großes philharmonisches Konzert dirigiert . Dieser
Abend bedeutete ein musikalisches Ereignis ersten Ranges
nicht nur für Hagen, sondern für ganz Rheinland -Westfalen,
da Nikisch sich seit Jahren daselbst künstlerisch nicht be-
tätigt hat. Im Würzburger  Stadttheater fand die Ur¬
aufführung eines Jugendwerks von Leo F a l l, die einaktige
komische Oper „Tantalus im Dach stüber l", und daS
zweiaktige Musikdramo „B e r g n a cht i g a l l". daS Erstlings-
werk des jungen Komponisten Max Wiese  statt . Beide
Werke erstellten in der Inszenierung von Direktor Stuhlseld
durch einwandsftei vorzügliche Aufführung . Max Wiese
wohnte der Aufführung bei und wurde gleich
feli Ma Publikum stürmisch gefeiert.
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Bettuchs brachr» jedoch i« Feuer der österreichisch-
uvaattscheu Maschinengewehre u»d flankierender Ge¬
schütz« zusammen.  Weiter wird dem „B. T." aus
Tschernowitz gemeldet: Heute ttaf hier Prinz Georg
dou Bayern  l » Begltttnnq des Generals v. Both.
mer und de« Armeekommandanteu Pflanzer-
Baltin  ein und wurde von der Bevölkerung lebhaft
begrüßt. Der Landespräsident Graf Meran  gab im
Landesregierungspalast den hohen Gästen ein Festessen.
Die Gäste verlasse» morgen Tschernowitz.

Die Unruhen in Baku.
1M  Geschälte geplündert. — iy2 Millionen Rubel Schaden.

Stockholm, SV. März . (Zenf. Bln .) Rach Petersburger
Berichten hatten die Unruhen , die Ende des letzten Monats
in B a ku vorlamen , in vieler Hinsicht Ähnlichkeit mit dem
bekannten Maipogrom in Moskau.  Die Unruhen wer¬
den auf die Teuerung  zurückgefühtt . Es wurden aber
nicht nur LebenSmittelläden , sondern auch Juwelierge¬
schäfte  geplündett . Am zweiten Tag der Unruhen machte
die Polizei von ihren Feuerwaffen  Gebrauch und tötete
sechs Pettonen und verletzte mehrere . Nach anderen Berich¬
ten lieh die Poliztt zwei Tage lang die Menge toben und b e -
t r i l i g t e sich an den Plünderungen . Schutzmaßnahmen
wurden eftt gettoffen , nachdem der Pogrom die ttaurigsten Er¬
gebnisse hatte . Die Reichsduma soll in den nächsten Tagen
zu den Vorgängen in Baku Stellung nehmen. — Einer Mel¬
dung der . Rußkoje Slowo " zufolge werden die V e r l u st e
und Schäden  in Baku, so weit sich annähernd feststellen
lieh, auf iy 2 Millionen Rubel eingeschäht. Bei den letzten
Unruhen wurden dott 118 Geschäfte geplündett.

Der ttrieg der Türkei.
Der »mtkiehe türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel , 29. März . (Nichtamtlich.
Drabtbericht .) Das Hauptquartier teilt mit : Unsere
Küstenartillerie verhinderte durch ihr Feuer einen An-
griff russischer Unterseeboote,  die an der Küste
gesichtet werde» waren, gegen den Hafen von Zonguldak.
Die Unterseeboote verschwanden, sobald sie sich durch
unsere Flugzeuge verfolgt sahen. Eines «nscrrr Flug¬
zeuge, das Jmbros überflog, griff feindliche
Transportschiffe  in der Kephalosbucht sowie drei
größere Flugzengschuppen mit Bomben an. Das Flug¬
zeug warf zwei Bomben ans einen Transvottdampfer
nud drtt ans ttnen Schuppen und verursachte einen
Brand. — Nichts Wichtiges von der ü br i g e n Front.

Die Russen streben nach der Besetzung
Bagdads.

Br . Haag, 29. März . (Eig. Drahtbettcht . Zeus. Bln .)
»Central News" teilen mit . ein russischer Diplomat in Rom
Hab« erklätt . dah die geplante Besetzung von Bagdad  durch
die Rufien vor den Engländern nur militärische Bedeutung
haben werde, da zwischen England und Rußland bereits eine
Übereinkunft über die zukünftige Verwaltung der afiattschen
Türkei bestehe. Rußlands Wünsche gingen nicht nach Meso¬
potamien . Der Marsch nach Bagdad habe nur die Aufgabe,
das brittsche Heer zu erleichtern.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die neueste Gntenteforderung an

Griechenland.
Der FriedenSkongreh s«v über Rordepirus entscheiden!

W. T.B. Mailand , 29. März . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung de» „Secala" aus Athen  ließ die Entente
Skuludis ttn Memorandum überreichen, das in den freund¬
schaftlichstenAusdrücken den Vorbehalt  bezüglich der Ein¬
verleibung des RorbepiruS wiederholt,  dessen Zu¬
kunft vom tzri^ easkongreß festgttetzt werden solle.

Griechenland ersuttit um Beendigung der
Salonikier Aktion.

Nr . Budapest, 29. März . (Eiq. Dvcchtsierüht. Zen-s. Mn .)
Stirer Athener Depesche zufolge berichtete die dortige Zeitung
»Kairi ", die griechische Regierung  oichtete abermals
eme Note  an den Werveckand, im der sie die Beemdiguwg
der Eolonikrer Aktton verlangte . ES wird dattn gesagt, dah
die von der Entente aufrecht erhaltene Behauptung , das
Kabinett Bemselos habe die Salonikier Expedition verlangt,
hinfällig sei, Griechenland sei nur mit der Mtion der
Entente ttnverstamden gewesen. Die englisch-französische
Mititärpartei rn Griechisch-Mazedonien gebe ganz willkürlich
vor. Griechisch« Krufleatte seien <ru§ Mazedonien vertrieben
wanden. Di« griechische Regierung müsse an der Forde¬
rung  feschalten , dah die Salonikier Aktion beendet werde.
Verhaftung eines früheren amerikanischen
Gesaudtschaftssekretärs wegen Spionage¬

verdachts.
Berlin , 39. März . (Zenf. Am ) Die . Voss. Ztg." berichtet

au» Sofia:  Unter dem Verdacht der Spionage  wurde
der früher« erste Sekretär der amerikanischen  Gesondt-
fchaft von Budrrest m Sofia verhaftet . Er grd sich als
Agent ttner Schuhstrma aus und versuchte die Polrzeibeamten
zu bestechen, um sich Reisedotumente nach Saloniki zu ver¬
schaffen, für die er euren ungewöhnlich hohen Betrag arrbot.

Der ttrieg gegen Italien.
Vielsagende italienische Geständnisse.
W. T.-B. Bern , 26. März . (Nichtamtlich. Der „Secolo"

schreit» in einem Artikel zu der Pariser Kcmfererrz u. a. :
Diplomatie und Stritegte der Ententemächte stehen fest
80 Monaten tm Verdacht,  immer mit iryenldwelcher be¬
dauerlichen Vettpävung zu handeln. Wenn die Endentevölker,
nachdem sie diese ganze Zeit über mit starker Seele die
Mündet and Kehler dieses Krieges ertragen hätten , sich jetzt
bat« , überzeuge« mühten, dah nicht einmal  diese ftter-
kiche Versammlung von Staatsmännern und .Heerführern in
Paris einen entscheidenden Akt  in der Entwicklung des
schrecklichen KvieqSdramas verwirkliche, sich vielmehr lediglich
vn  konventionellen Empfängen, TrinHprüchen und Höflich-
ittten erschöpf«, die wenig dazu angetan seien, peinliche Über¬
gehungen und ungesunde Mhstimmigketten zu verbergen, so
würden sie mmrmehr ernstlich  an die Zweckmäßigkeit
deuten. auf jene« Gebiet eines verzweifelten, um jeden Preis

tzrtavenS  überzugeheo , wie «S mir lauter

Stumne von allen Verfechtern der Neutralftät , von doua -kräv-
Tolstoianern und gemeinen, öffentliches Unglück ausöeuten-
den Polttikastern erwartet würden. Der .Secolo " versucht den
Eindruck dieses Geständnisses  dadurch zu verwist̂ n,
daß er amschließend erklärt , er sage dies nicht, weil die Wider¬
standskraft der Ententevölker Nachlasse,  sondern um die
Bedeutung  der Pariser Konferenz noch einmal zu be¬
tonen. Italien müsse  zu tuet' formellen Kriegs¬
erklärung  an Deutschland schreiten und auch Truppen
außerhalb  der nationalen Grenzen ansetzen, natürlich
rrur, wenn eine unüberwindliche Barriere gegen einen feind¬
lichen Einbruch vorhanden sei.

Die Kriegserklärung Italiens an Deutsch¬
land nunmehr bevorstehend?

Sr . Amsterdam, 29, März . (Gig. Dvahtbericht. Zenf. Mn .)
Wie der Gewährsmann des Berichterstatters der „Morning
Post " aus London moldet, sprach man gestern im Londoner
Ministerium bestimmt von >der bevotttchenden Kriegser¬
klärung Italiens an Deutschland. Salandra und Sonnino
hoben erklätt , das Krbinett werde fetzt keinen Augen-
blick  mehr zögern, nachdem fetzt die en,ge Verbindung mit
den Verbündeten hergest-ttlt ist.

Oer Krieg über § ee.
Indiens Anteilnahme am Krieg.

Bereits 390 000 Schlachtopfer verschickt!
IV. T.B. London, 29. Mürz. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Delhi : Im Rate des Vizekönigs wurde
die Debatte über das indische Budgtt beendet. Lord H a r -
dinge  sagte in einer Rede, di« er aus diesem Anlaß hielt,
u. a .: Unsere Beziehungen zu Persien  sind sehr freund¬
schaftlich. Persien tut sein Äußerstes, um di« feindlichen
Banden zu unterdrücken. Unser Verbündeter , der Emir
von Afghanistan,  hat kürzlich noch einmal sein könig-
lches Wort gegeben, strenge Neutralität zu wahren und, ab¬
gesehen von den Mah ' ut-Rridern , die alsbald ei me drastische
Strafe erhalten werden, herrscht im Gvenzgebiet vollständige
Ruhe. Die innere Lage könnte kaum günstiger sein. Die
Lohalität und der Patriotismus Indiens waren über jedes
Lob erhaben. Früher war di« gröhtr Expedition, di« jemals
die Küsten Indien « verlieh, 18 900 Mann , aber seit Kriegs¬
ausbruch hat Indien 300 000 Mann über die See geschickt
und hat mehrere Mllion «n Pfund sowie Kriegsmaterial zum
Kriege beigetragen.

Die Neutralen.
Wertere deutsche Krreasinvaliden in der

Schweiz.
Berlin , 29. März . (Zeus. Bln .) Da ? „B. T." meldet ans

Genf : 8 Offiziere , 9 Unteroffizier« und 108 deutsche Soldaten
passierten gestern Genf , um sich zur Erholung nach Luzern zu
begeben. Die Krieger wurden vom deutschen Konsul emp¬
fangen und vom Roten Kreuz bewitttt.

Spaniens Neutralität.
Madrid , 29. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Ministerpräsident Romanones  betonte in einer Wahlrede
in der liberalen Vereinigung von neuem den unerschütter¬
lichen Willen Spaniens , bis zum Ende des KttegS neutral
zu bleiben.

Roofevelts Bedingung
siir die Präsidentscstaftskandidatur.

Berlin , 2 ' März . (Zens. Wn .) Roosevelt  ist laut
„B. T." von jV-'X Jagdexpedition , bei der er einen neuen
Vogel entdeckte, nach "">Lv Uork zurüchzekehrt und hat erklätt,
er werde eine Kandidatur für die Präsidentschaft nur an-
nehmen, wenn er wisse, dah Amettka zu einer heroischen
Handburig bereit sei.

Die mißliche Lage des amerikanischen
Heeres in Mexiko.
Ungenügende Ausrüstung.

Sr . Haag, 29. März . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Berichterstatter der „Morning Post " weist aus die voll¬
kommene Gleichgültigkeit des amerikanischen Publikums
gegenüber der Lage  des amerikanischen Heeres im Mexiko
hin, obgleich dieses bisher, abgesehen von seiner schwierigen
strategischen Lage, durch seine ungenügende Ausrüstung
äußerst gefährdet  sei . Do werde der Automobildienst von
unettabrenen Leuten geleitet, die in den unwegsamen Gegen-
den kläglich stecken blieben. Die vorhandenen sechs Flug¬
zeuge  lhätten sich als unbrauchbar hercruAgestellt. Der
Sanitätsdien  st sei schlecht organisiert und habe keine
Vorräte , ebenso fei di« ganze Verproviantierung unzureichend.
.New Dott Sun ", die diese Einzelheiten mirteilt , behauptet,
mst der Flotte  steh« es ähnlich. Der Berichtetttatter fügt
hinzu, daß das amerikanische Maschinengewehr  dem
fremden iwllkommen unterlegen sei. Bestellmngen ttneS
besseren Modells konnten wegen des Krieges nicht geliefert
werden. Ebenso seien die zur Verfügung sichenden 1100
Kanonen im Ernstfälle unzuverlässig.

Die U-Bootfrage im Reichshaushalts-
Ausschuß.

L. Berlin, 29. März. (Eigene Meldung. Zenf. Mn.)
Der Rttchshanslhoftscvusichuß des Reichstags setzte
Leute vormittag die vertrauliche Beratung tiber >den
Etat d-es Auswärtigen Amtes des Reichskanzlers und
die Lemrit verbundene Erörterung der Anträge, betr.
den U-Bootskriog, fort. Der Sitzung wohnte wieder
.der Reichskanzler mit allen Staatssekre¬
tären,  darunter auch Admiral v. Capelle, bei. Die
strengen Abfperrungsinaßregelninnerhalb des Reichs-
tagsgebättdes waren die gleichen wie gsstern. Man
nimmt an, daß dieiser Teil der Arbeit des Reichshaus-
bvltsausschusses rwch heute zu Enbe geführt werben
dürfte. Die „B. Z." weiß noch zst melden: Das Schick¬
sal der Refolutionsanträge ist zur Stunde noch nicht
entschieden. Es besteht nach den außerordentlich ein-
drucksvollen Ausführungen des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs im Reichsmarincamt Admirals von
Capelle in der gestrigen Ausschußsitzung die Aussicht,
daß eine L-ösnng gefunden wird, die den großen in Be¬
tracht kommenden vaterländischen Interessen und zu¬
gleich der Würde des Reichstags und der Rerchsparteien
.entspricht.

Ein fsrLscifrittlicher EntschlietzungsantraK
znm U-Bootkrieg.

Sr . Btttin , 29. März . (Eig. Drahtbettcht .^ Zens. Bln .)
Die Konservattven und Nattonalliberalen haben ihre nn
Reichstag eingebrachten, bereits von uns veröffenttichte»
lü-Bootsanträge als Resolutionen dem Ausschuß vorgelegt.
Die fortschrittliche Volkspartei hat darauf im Ausschuß ftck-
gende Resolution eingebracht: Die Kommission wolle be¬
schließen, den Reichstag zu veranlassen, dem Reichskanzler
folgende Erklärung  zu übermitteln : »Der Reichstag hat
angesichts der bewunderungswürdigen  Leistungen
unseres von Erfolg zu Erfolg schreitenden Heere»  nnd un¬
serer Flotte  sowie in ihrer Führung die feste Zuver¬
sicht und das Vertraue -., daß sie, wie bisher , auch
fernerhin alles tun und nichts unterlassen werden, um de»
baldigen endgültigen Sieg  der deutschen Waffen
zu Wasser und zu Lande zu erringen und sicherzustellen. Er
geht in diesem Sinne über die Anregung der Nationallibe-
ralen , Konservativen und Sozialdemokraten zur Tages¬
ordnung über ."

Weiter beantragen die Fottschttttler im Ausschuß: Dir
Kommission wolle beschließen, der Reichstag möge erklären:
»Für den Fall der Annahme des Anttags Dr . Spahn  urch
Genossen, den Schlußpafius (daß bei Verhandlungen mft <raf-
wärtigen Staaten die Freiheit im Gebrauch differ Waffe ga»
wahrt wird ), wie folgt zu fassen: „Dah bei den gegenwärti¬
gen und künftigen Verhandlungen die Freihett dieser WnM
gegen unsere Feinde gewahtt wird."

Konservativ-nattanakliberalrAnnäherungsversuche
an bas Zenttum.

Auf Veranlassung des nattonalliberalen Abg. Bassermann
fanden sich laut »L.-A." nach der gestttgen Hauptausschuß»
sitzung im Reichstag einige bürgerliche Pattttführer zu ein«
neuerlichen vettraulichen Besprechung  zusammen . Man
nehme an , dah es sich dabtt um die Erwägung von Möglich¬
keiten handele, die ein einheitliches Borgehen der Rational-
liberalen und der Konservattven in der U»8 ootfrage  und,
wenn angängig , eine Annäherung au das Vorgehe» des Zen¬
trums anbahnen könnten.

Aus dem bupeeische» Sattbfog.
Zur Abänderung des WeiugeseheS. — Fehlbetrag «ch

Steuer erhShuu».
W.  T .-B. München, 26. März. In der gestttgen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten  gab der Minister d«S
Innern in Beantwortung der Jnterpellatton Spindler (84,
betreffend die Stellungnahme von Bayern gegen die Abände¬
rung des W e i n g e s e tze S, dir Erklärung ab, die bayerische
StaatSregierung könne in der ZuckerungSftage ein Bedürfnt»
zur Änderung der bestehenden Vorschttften nicht anerkenne ».
Sie würde es für verfehlt erachten, wenn die gttetzlich« Regv»
lung sich nicht den Verhältnissen des weitaus überwiegende«
Teils des deutschen Weinbaus  anpassen , sondern sich
nach den Wünschen eines kleinen Bruchteils richten würde,
von dem es dahingestellt werden müsse, ob er sich — wenig¬
stens nach der Auffassung, die seinerzeit btt Beratung de»
Weingesetzes ziemlich einmütig btttanden hat — für de»
Weinbau eigne. — Im Finanzausschuß der Kammer der
ReichSräte  ettlärte Staatsminister v. Breunig . daß der
ursprüngliche Fehlbetrag  de » Budget» sich von 19 Milli»
nen auf 88,1 Millionen Matt erhöhen  werde , » a» «btt
Steuererhöh  ung von öS Prozent anstatt, wie angesan»
men, 25 Prozent notwendig mach«.

Die sozialdemokratischen Parteizerwürfsksfe
Berlin , 26. März . (Zens. Bln.) Im PattesimSschuß der

Sozialdemokratie  fanid am Moirdag «ine BefpoechnnF
statt . Der Ausschluß stimmte mit allen geyon 6 Sttormea
ettiem Aufrufe  cm die Pcrottt zu, der im . Vorwärts " ver»
öffenttichlt wird. Darin wird das Verhakten der 18 Scmde»
tzenossen noch einm »! scharf getadelt, weil eS dazu «mgeta»
stt , da» »ryansiche Gefüge der Pcrrttt ausettwsiderzuflprenyea.
ES stt verwerflich, di« bsiiehenden Mettmngöcxrschieldeinihttte»
decatt zur Irreführung der Patteigenossen auSzunühen » daß
der ttn« Teil der Potttt den anderen des Verrates cm de»
s-izlaldemokrrUischenGrundsätzen bezichtige. Die Separatisten
setzten das ganze Parteidasein «afs Spitt . Zu teintt
Zeit hätte die deutsch« Arbtttettlaffe mehr als fetzt der g«.
schlossenen Emigkttt bedurft . ES dürfe nicht gttchehen. daß
diejenigen, die die RttchstagSfrccktion gttpatten hätten, auch
die Partei spalteten. Zum Schluss« der Erklärung , die dam!
Partttvorstvind , vom Puttttau »schuß und vom Porstattd der
Reicĥ tagsfraLttcm unterzttchntt ist, heißt e» : Genossen unfc
Genossinnen ! Eure heilige Aufgabe ist «S, die Arbesterbe-
weoung vor fchwettter Zerrüttung zu bewahren. Schützt dt«
Patttt , schließt die Rtthen ! — Sttten » der Wnderhttt wird
im „Vorwärts " entschiedenster Widerspruch  gegen Ga
Att erhoben, wie die Mehrheit erneut die Einheit zu wahre»
versucht. !

Deutscher Reich.
* H»f. und Person-rl-Nachrichten. Die Kaiserin  euwfing tm

SchloßB .'lledue in Audienz: den veruanischen Gesandtenv. d. Hcyd«,
den bulgarischen Gesandten Dimitti Rizost nebsi Gemahlin und de»
persischen Gesandten Hussein Kuli Khan Nawab.

Prinzessin Eitel Friedrich  ist zum Kurgebranch«
Sanalariu 'n von Geheimrat v. Dapper-Saalsstts in Bad Kissing«»
eingettoffen.

Der vorttaaende Rat im Ministeriumder öffentlichen Arbeiten,
Dirk!. Geh. Overbanrat Germelmann.  ist unter Berlethnng
des Sternes zum Kronenorden2. Klasse in den Ruhestand versetzt
worden. Geheimrat Germelmann gehörte dem Ministerium der
össenllichen Arbeiten seit 1896 an, in weichem Fahre er als Hilf»,
acbeiter in das Ministerium berufen wurde. Vorher war er länger«
Zeit Reaierungs- und Baurat in Stettin gewesen. Nebenamtlich
war er Mitglied der Obervrüsungskommcsston lür Landmesser.

* Gründung eines ProvinzialverbandesRtzeiuprvvinz der deut¬
schen Krankenkassen. Der Gesamtverband deutscher Krankenkassen,
der sich über ganz Deutschland verbreitet und dem bereits 88 rheini-
'che Kassen angeboren, hatte die Krankenkassen der Rhein pro-
v i n z und des Fürstentums B i r ke n f e l d zu ttner Versammlung
am Sonntag einberufen. Mehr als 100 Kassen hotten ttwa 800 Ver¬
treter entsandt. Nach einem Referat des Geschäftsführers des Ge-
lamtverbandes, ReichstagSabgeordneten Becker (Köln), über »Zweck
und Ziel der Krankenkassenvereintgungen" wurde zur Gründung
des Pr ovinzialverbandes Rheinprovinz  der Ge»
samtvcrbandes deutscher Krankenkassen aeschri' ten und der Satzungs-
entwurs beraten. Die Satzungen wurden mit einigen Änderungen
angenommen. Der Sitz des Verbandes ist Aachen.  Vorsitzender
ist das Vorstandsmitglied der Allgenieinen Ortskrank mkasse Aachen,
Fabrikant Königs (Aachen ), Augustaslraße 54. Der Verbandsbtt.
trag beträgt zwischen Yi  und ly, Ps, für das Mttglied nnd Iahg
«ud ist vorläufig auf den Hochstbttrag von Pf. festgesetzt.
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kttrs Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

]r Der Geldverkehr mit den deutschen Kriegs,
gefangenen tn Rußland.

Den Angehörigen von Kriegsgefangenen in Rußland , die
ftn Unkenntnis der Gepflogenheiten und der vorgeschriebenen
'Formen bisher nicht in der Lage waren , den Gefangenen , um
ihnen ihr Los in jeder möglichen Weise zu erleichtern , Geld¬
sendungen zukommen zu lassen , dürfte es gewiß ailgenchm sein,
hierüber eine zutreffende sachkundige Aufklärung zu erhalten.
Ein Leser unseres Blattes hat sie sich verschafft und stellt sie
hiermit der Allgemeinheit zum Besten der Kriegsgefangenen
gern zur Verfügung . Ausdrücklich bemerkt sei, daß es sich nur
um Geldsendungen nach den sibirischen Gebieten

!handelt , wo sich vermutlich die meisten unserer in Rußland
gefangenen Landsleute befinden . Die Geldsendungen werden
von der „D e u t s ch a s i a t i s ch e n Bank"  in Berlin aus¬
geführt , und zwar durch Vermittlung der „Hilfsaktion für
deutsche und österreichisch -ungarische Gefangene in Sibirien ",
Tientsin , einer im Jahre 1914 ins Leben gerufenen Orga¬
nisation , die sich damit befaßt , aus fteiwillig aufgebrachten
Beiträgen die Not der in Sibirien befindlichen Kriegsge¬
fangenen zu lindern und Geld an ihr namentlich bezeichnete
Kriegsgefangene weiterzuleiten . Über die „Hilfsaktion ", die
sich unter der Leitung einer hochangesehenen Dame Frau
E . v. Hanneken in sehr weitherziger Weise der Gefangenen
annimmt , gibt die „Deutsch -Asiatische Bank " die folgenden
Aufklärungen:

Da die Mittel der „Hilfsaktion " naturgemäß beschränkte
sind , versucht sie, die von ihr den einzelnen Kriegsgefangenen
auf deren Ansuchen vorgeschoffenen Beträge von den Ange¬
hörigen , so weit diese zur Rückerstattung in der Lage find,
wieder zum Einzug zu bringen . Solche Gelder sollen auf
Wunsch der „Hilfsaktion " an die Bank nach Berlin abgesührt
werden . Diese selbst gibt ihrer Tientsin -Abteilung von dem
Eingang mit den nötigen Einzelheiten brieflich Kenntnis,
und die Filiale benachrichtigt die „Hilfsaktion ", indem sie die¬
ser gleichzeitig die eingezahlten Summen vergütet . Die Ein¬

zahlung bei der Bank in Berlin kann in bar , durch Post¬
anweisung , durch Postscheckkonto (Berlin 492) oder durch
Reichsbankgirokonto erfolgen . Es darf angenommen werden,
daß die Kriegsgefangenen in den Besch der ihnen von der
„Hilfsaktion " zugesandten Beträge gelangt sind, ebenso , daß
der Weg über die „Hilfsaktion " einer der sichersten ist, den
in Sibirien Internierten Geldbeträge zukommen zu lassen.
Eine Gewähr dafür , daß die Beträge richtig in die Hände der
Kriegsgefangenen gelangen , kann natürlich nicht übernommen
werden , da die Tätigkeit der Bank mit der Aushändigung des
Geldes an die „Hilfsaktion " erledigt ist. Bei Rückzahlungen
von in Rubeln gewährten Vorschüßen wird zugunsten der
„Hilfsaktion " der einheitliche Kurs von 2 2JI.  für 1 Rubel in
Ansatz gebracht . Solche bei der Bank eingehenden Mark-
beträge , ebenso wie etwa sonstige für die „Hilfsaktion " be-
stimmte Einzahlungen in Mark , werden ohne irgend welchen
Abzug der Hilfsaktion " in voller Höhe vergütet . Die Reise¬
dauer der Briefe nach Tientsin , mit denen die Vergütung an
die „Hilfsaktion " beantragt wird , ist auf etwa 8 Wochen zu
veranschlagen . Die Überweisung geschieht seitens der Bank
kostenlos . Eine telegraphische Überweisung von Geldbeträgen
nach Tientsin ist zwar möglich , zurzeit jedoch mit so hohen
Unkosten (im vorliegenden Fall ca. 190 M .) verknüpft , daß von
einer solchen abgeraten wird . Bei Anschaffung von Geld¬
beträgen zur Überweisung nach Tientsin ist nur der Name
und die Adresse des Kriegsgefangenen , für den der Betrag
bestimmt ist, genau anzugeben , sowie zu bemerken , ob es sich
um Rückzahlung eines Vorschusies oder um eine Auszahlung
an den betreffenden Kriegsgefangenen handelt , andere Be¬
merkungen sind nach Möglichkeit zu vermeiden . Mit der
Weiterbeförderung von Briefen und Paketen befaßt sich die
Bank nicht , ebensowenig ist sie in der Lage , Nachforschungen
nach dem Verbleib oder dem Befinden einzelner Kriegs-
gefangener anzustellen . Sie kann sich auch natürlich nicht im
Namen der „Hilfsaktion " verpflichten , für einen ihr ange-
schafsten Markbetrag dem betreffenden Gefangenen einen be¬
stimmten Rubelbetrag auszuzahlen . Was Geldüberweisungen
an nach anderen Teilen Rußlands  gebrachte Kriegs¬
gefangene betrifft , wird empfohlen , sich dieserhalb an die
Deutsche Bank,  Berlin , zu wenden , die , durch ihre Ver¬
bindungen in der Lage ist, derartige Überweisungen auszu-
führen.

Beschaffung von Brennholz.
Der Reichstag hatte in einer Resolution beschloflen , die

verbündeten Regierungen zu ersuchen , bei der weiteren Aus¬
gestaltung der wirtschaftlichen Maßnahmen zur Bereitstellung
ausreichender Mengen von Brennholz Anordnungen wegen
genügenden Brennholzeinschlags in den fiskalischen und er-
lforderlichenfalls auch in den Privatwoldungen zu treffen . Von
der preußischen Forstverwaltung ist mit Nachdruck auf die
Verstärkung des Brennholzeinschlags hingewirkt worden . Un-
'ter Umständen sollen Brennholzdurchforstungen eingelegt wer¬
den . Diese Maßnahmen sowie die Milde des Winters haben
Zur Folge gehabt , daß sich die Brennholzpreise in erträglichen
Grenzen hielten . Die staatlichen Oberförster sind ermächtigt
worden , an Gemeinden , die dem Wald benachbart sind, frei-
ständig  Brennholz möglichst in günstiger Abfahrtslage zu
mäßigen Preisen abzugeben , unter der Bedingung , daß die
Gemeinden das Holz ohne Gewinn unbemittelten Einwoh¬
nern abtreten . Im HinRick auf die getroffenen Maßnahmen
llag ein Anlaß zur Einführung von Höchstpreisen für Brenn¬
holz nicht vor.

— Kriegsauszeichmtnze«. Mt dem Eisernen Kreuz
Ä. Klasse wurden ausgezeichnet: der Feldmagazin-Jnspektor
Emil Engel,  Teilhaber der Firma August Engel, Hof¬
lieferant , in Wiesbaden , zurzeit auf dem mazedonischen
Kriegsschauplatz ; der Gefteite im Garde -Pionier -Regiment
Wilhelm G e s s e r t aus Estarlottenberg bei Diez . — Die
Rote -Kreuzmedaille 3. Klaffe wurde der Oberin Freiftäulein
v. Wintzingerode  und der Diakonissin Henriette
Happel  von der Diakoniffen -Mutteranstalt „Paulinenstift"
in Wiesbaden , verliehen.

— Private Krie-Sbeschädigtenfürforge. Von einem Kriegs¬
beschädigten werden wir um Aufnahme der folgenden Mittei-
btag ueWws D« Lehrerm beu  städtischen Realgymnasium

_Mesdrrdetter TsoMarr. _
in der Orantenstraße , Herr Ludwig Kolb,  der sich von jeher
für die Weiterbildung der Unteroffiziere der hiesigen Gar¬
nison sehr verdient gemacht hat , hat auch während des gegen¬
wärtigen Kriegs in uneigennütziger Weise und ganz im stillen
für das Wohl der Kriegsbeschädigten gewirkt . Zu Anfang
des Jahres 1916 hat er aus eigenem Antrieb einen Lehr-
k u r s u s ins Leben gerufen , der heute noch besteht und in
dem eine Anzahl kriegsbeschädigter Unteroffiziere völlig
kostenlos  für die Beamtenlaufbahn vorgebildet und auf
Prüfungen vorbereitet werden . Neben Unterweisung auf dem
Gebiet der Volkswirtschaftslehre und der Bürgerkunde er¬
streckt sich der Unterricht in der Hauptsache auf Deutsch , Auf¬
satzlehre und Mathematik . Mit großer Hingabe hat sich der
alte Herr der übernommenen Aufgabe gewidmet und mit
fester Hand die Teilnehmer zusammengehalten und zum
Durchhaltcn ermuntert . Bei jeder Witterung ist er zu den
festgesetzten Stunden abends in die entlegene Kaserne gekom¬
men und hat außerdem noch umfangreiche Korrekturarbeiten
zu Hause erledigt . Der Erfolg konnte dabei nicht ausbleiben.
Bis auf einen , der aus dienstlichen Gründen noch zurückstehen
muß , zum Ablegen einer Prüfung aber jederzeit in der Lage
ist, haben denn auch alle Teilnehmer teils Prüfungen für die
mittlere Beamtenlaufbahn mit Erfolg abgelegt , teils sind sie
bereits bei Zivilbehörden tätig . Dies sind die Früchte dieser
echt deutschen Tat , von der Herr Kolb nie viel Aufhebens
machte , die es aber gerade deshalb verdient , der Allgemein¬
heit bekannt zu werden . Der bleibende Dank seiner Schüler
ist ihm gewiß.

— Sicherung der Ernte 1816. Der Rhein - Mainische
Verband für Volksbildung und das Soziale
Museum,  Frankfurt a . M ., veranstalten am Sonntag , den
2. April , nachmittags 3 Uhr , im großen Hörsaal des Frank¬
furter Ausschusses für Volksvorlesungen zu Frankfurt a . M .,
Neue Kräme 9, eine Vortragsfolge  mit anschließender
fieier Aussprache über die Sicherung der Ernte  1916.
Die Veranstaltung schließt sich dem rm vorigen Jahr abgehal¬
tenen kriegswirtschaftlichen Lehrgang an . Den Hauptvortrag
über das Thema „Wie sichern wir die Ernte 1916 " hat
Domänenpächter K. Schneider (Hof Kleeberg bei Hachen¬
burg ) überrwnimen , außerdem sprechen noch Landtagsabge¬
ordneter O e s e r über die allgemeine wirtschaftliche Lage und
Pfarrer Fuchs (Rüffelsheim ) und Expositus Wolf (Steine¬
frenz i. Westerwald ) über das Verhältnis zwischen Stadt und
Land während der Kriegszeit . Alle Führer des Landvolks,
vorzüglich Geistliche , Lehrer , Bürgermeister , Gemeinde¬
beamten , Ärzte , ganz besonders aber die praktischen Landwirte
und auch Frauen werden gebeten , zahlreich an diesen Be¬
sprechungen teilzunehmen , die ihnen ermöglichen sollen , als
Berufsberater der kleinen Landwirte und der alleinstehenden
Bauernftauen in ihrer Heimat dafür zu sorgen , daß in die¬
sem Jahre der heimische Boden , so gut es irgend möglich ist,
zum Wohl des Vaterlands ausgenutzt werde.

— Pfahlmuscheln . Als die Abteilung Kolonialwaren des
Magistrats vor etwa zwei Wochen die Absicht kundgab , 100
Zentrier Pfahl - oder Miesmuscheln in Wiesbaden zum Ver¬
kauf zu bringen , waren wir überzeugt , daß die Sache ziemlich
mies ausgehen werde . Die Nassauer bringen im allgemeinen
schon der Fischkost, namentlich den Seefischen , nur geringe
Zuneigung entgegen , und nun sollten sich hier sogar 100 Zent¬
ner Muscheln absetzen lassen ? Wir haben uns getäuscht;
was unglaublich erschien , ist wahr geworden : die erste Sen¬
dung Miesmuscheln wurde tatsächlich innerhalb weni¬
ger Stunden  bis auf einen kleinen Rest verkauft.  Der
städtische Kolonialwarenverkauf kann sogar mitteilen , daß
ihm sehr viele Familien ihre Anerkennung  ausge¬
sprochen und ihn gebeten haben , baldmöglichst wieder eine
größere Ladung  Seemuscheln kommen zu lassen . Der
Erfolg des ersten Muschelverkaufs ist erfreulich , möge er auch
dem zweiten Verkauf beschieden sein ! Diesmal kosten
6 Pfund 40 Pf.

— Petroleumverteilung . Auf die Bekanntmachung des
Magistrats im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe , be¬
treffend die städtische Petrolcumverteilung , machen wir die
Bezugsberechtigten besonders aufmerksam.

— Nerobcrgbahn . Gestern nachmittag hat die behördliche
Abnahme der Nerobergbahn durch die Eisenbahndirektion
Mainz stattgesunden . Der Betrieb der Bahn wird am Sams¬
tag dieser Woche eröffnet.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 490 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 266 und der Bayerischen Verlustliste
Nr . 256 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u . a . Verluste der Infanterie -Regimenter
Nr . 117 und 118, der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 118
und 224 , des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 118 und
des Pionierbataillons Nr . 21.

— Funddiebstahl in der Straßenbahn . Gestern nachmittag
ließ ein Herr , der nach Mainz fuhr , in der elektrischen
Straßenbahn ein Paket liegen . Noch ehe er den Verlust be¬
merkte und den Wagen an einer späteren Haltestelle wieder
erreichte , um sein Paket zu reklamieren , war es verschwundem
Als der Schaffner das Paket in Verwahrung nehmen wollte,
reklamierte es ein im Wagen sitzender Mann als ihm gehörig
und verließ an der nächsten Haltestelle eiligst den Wagen . Der
Dieb steht in mittleren Jahren und war mit einem dunklen
Überzieher und grünem weichen Hut bekleidet . Mitteilungen,
die zu seiner Festnahme führen können , nimmt die Kriminal¬
polizei in Mainz (Kartbäuserstraße ) entgegen.

Mustk- und vortragsavende.
— Kurhaus . Am Dienstag konzcriierte iowohl nachmittags wie

abends im großen Saal die Kapelle des Armierungs-
Bataillons  Rr . 61 aus Namur . Es bandelt sich um ein wäh-
rend der Kriegszeit aus einberufenen Musikern — zumeist Mit¬
gliedern von Zivilkapcllen — zusammengesetztesOrchester. Daß die
Zusammensetzung nach strengen künstlerischen Gesichtspunkten und
unter Wahrung trefflicher musikalischer Disziplin geschah, dafür
sorgte der Kapellmeister Feldwebcl-Leutnant R i e m a n n , — in
seinem Zivilverhältnis ein vorzüglich durchgebildeter Tonkünstler.
Das gestrige Abendkonzert war a:s „Beethoven . Wagner - Abend"
durch ein sehr gewähltes Programm gekennzeichnet und hatte das
Publikum in großen Scharen — zum nicht geringsten Teil in Feld¬
grau — angclockt Das Orchester besteht aus etwa 46 Mitgliedern.
Der Streicherchor ist also nur niiitclstark bcŝ t. doch war die Aus¬
gleichung der verschiedenen Klangkörper nur zu berübmen: neben den
sehr geschulten „Streichern " bestanden die „Holzbläser" mit Ehren,
und die ,Mechbläler " wußten sich im gegebenen Moment Geltung zu
vcrschafken. ohne unliebsames Hervordrängrn . Der Dirigent bat seine
Mnstkcrschar fest und sicher in der Hand. Er dirigiert , bei äußerlich
ruhiger Haltung , »nt Temperament , Umsicht und Feuer . Seine Aus.
fassnng der dargebatenen verschiedenen Ouvertüren ließ auf be-
deutende Vorbilder und echt musikalisches Empfinden schließen. In

« « wvch, «Ä. Mir , INI«. 9tt.  156.
der Ausführung gelangen uameiiildch di- „Egmnni "» und „£ con*re»r**
Ouvertüre und das „UcHrnUriu' .Bsvjpiel sehr schön, sicher und
präzis . In Herrn Unteroffizier L. Schotte (einem bekannte»
Mitglied unserer Wiesbadener Knrkapclle) besitzt das Orchester eine»
zuverlässigen Konzertmeister, der sich init Beethovens „F -Dm-
Romanze" in bester Weis- soliftisch emführte : die Klarheit und
Weichheit seiner Tongebung und die Wärme des Ausdrucks berührten
sehr angenehm. Mit der Wagnerjchen „Tannhä »ser"-Ouvertüre fand
das Konzert einen sehr glänzenden Abschluß. Allen Darbietungen
wurde stürmischer Beifall 'gespendet, für den der Dirigent wiederhol
zu danken hatte . -ck.

* (Ohne Gewähr .) Im Wiesbadener Konservato¬
rium (Direktor A. Michaelis) saild am vergangenen Sanistag der
181. Tortragsabend statt. Herr H. Gros eröffncte den Abend mit
Tartinis A-Moll -Biolin -Sonate , die er in stilvoller Weise zu Geliör
brachte. Erstaunlich waren die Leistungen de- noch im jugendlichsten
Alter stehenden Geschwisterpaares Alexi. In deni Vortrag der
Eellosonate von Bromberg zeigte Sophie Alexi ein: technische Sicher¬
heit und Empfinden im Soici , das anhaltenden Beifall ersveckte. Des¬
gleichen konnte inan von Toni Alexr mit den Bioliuvorträgeu von
Kreisler und Wieniawski sagen. Einige Kompositionen von Schn-
mann , Rnbinstein und Schubert -Liszt wurden von den Damen E.
Krrtoschin, E . Killian nnd H. Hasse mit pianistischer Gewandtheit
vorgetrayen . Recht temperamentvoll spielte Fräulein A. Haenchen
die Rovellette von Sciiumaun und B . v. Messen wußte seines Entp-
sindeu in die Melodie von Rachmauinoff zu legen. Besonders lobens¬
wert war das Spiel von Fräulein L. Kleinmann , welche die schweren
B -Dur -Bariationen sauber zu Gehör brachte. Reichen Beifall er¬
zielte Fräulein E. Grosser mit der Arie ans „Figaros Hochzeit" von
Mozart , in welcher die Vorzüge ihrer reichen Sopranstimme und die
vortrefflich: Methode ihrer Gcsangsmcisteriu (Klasse der Frau HanS-
Zoepffel) in glänzender Weise zur Geltung kan,. Auch die Gesangs-
Darbietungen mm Fräulein I . Scharfer in Liedern von Schubert,
Schumann und Brahms zeigten eine sehr ansprechende Vortrags¬
weise. Das zahlreich erschienene Publikum spenoete allen Dar¬
bietungen reichen Beifall.
vereinrüonzerte.

* (Ohne Gewähr .) Im „F r a n c n k l n b" fand am Samstag
ein Liederabend von Fräulein Schaffner und Fräulein Schugt statt,
beides Schülerinnen von Frau Pros . Schlar -Brodmann Fräulein
Schaffners ausgiebiger Sopran würde noch sympathischer wirken,
wenn sie ihn in »er Höhe nicht manchmal unnötig forcieren wollte.
Im übrigen sang sie temperamentvoll und mit guter Schulung Lieder
von Mozart , Wolf und Raff , während Kate Schugt (Alt ) Lieder von
Strauß . Schubert und Brahms zu Gehör brachte. Wenn Fräulein
Schugt erst noch gelernt haben wird, die Aremeinteilung vollkommener
zu meistern, wird ihr - schöne, zu Herzen gehende Stimme noch
stärker wirken. Am Flügel begleitete Fräulein H. Schröder in go-
wohnter und feinsinntger Weise. Der Beifall war dankbar und
herzlich.
vorbrrichle über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königlich« Schauspiele. Sonntag , den 9. April, findet die Aus¬
führung der „Mona Lisa" unter musikalischer Leitung des Kompo-
nisien Dr . Max v. Schillings statt, und nicht, wie wir irrtümlich mtl-
teilten , am kommenden Sonntag.
vordertchte, Vereinsversarnnrlungen.

* Im „A l p e n v e r e i u" wrro in den ersten Tagen des Aprils
Geheimrat Prof . Dr . Arnold , Mitglied des Hauptausschusses des
Dcursch-Ostcrr . Alpenvereins und Vorsitzerider der Sektion Hannover,
in der hiesigen Sektion einen Vortrag halten über die Tiroler Süd-
sront , woselbst er zahlreiche photographische Aufnahmen machte.
Es sind etwa l 00 Lichtbilder. Der Ertrag de? Vortrages , zu dem
auch Nichtmitglieder Zutritt haben, ist zuni Besten des Roten
Kreuzes in den Alpeuländeru bestimmt.

Nus dem Landkreis Wrssbadeir.
Ans dem Bicbrichrr Etadtpaclament.

•wc. Biebrich, 88. März . Zu der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordneten Ivuroe beschlossen, bis zur Feststellung des Haushalts-
plarcs 1916 den städtischenHaushalt wie seither sortzuführcn. — Die
städ 1ische Sparkasse,  welche im ersten Jahre ihres Be-
steheus 300 060 M . Umsatz und 3000 M . Reingewinn erzielte, hat rnr
letzten Rechnungsjahr einen Umsatz von 31 Millionen und einen
Reingewinn von 34 000 M . zu verzeichnen gehabt. Von de», Rein¬
gewinn fließen ein Drittel in die Stad,lasse , zivei Drittel ln den
Reservefonds, welcher damit die Höhe von 53 000 M . erreicht. Die
Bcrwaltungskosten der Sparkasse lvurden int Veranschlag auf
26 400 M . frstgcstellt. Bei der Sparkasse sind 4 Millionen auf die
vierte Kriegsanleihe gezeichnet worden, ' darunter 1 Million eigene
Zeichnungen. Zur Einbringung der dadurch nötigen Gelder soll bei
der Nassauischen Landesbcmk ein Wechselkredit in Höhe von 500 000
Mark unter der Garantie der Stadt ausgenommen werden. Auf die
vierte Kriegsanleihe haben die städtischen Beamten und Lehrer als
Sammclz -ichnungcn insgesamt 98 400 M. gezeichnet. Aus laufenden
Mitteln kann dieser Betrag nicht genonnnen werden. Auch dafür
wurde eine mit 5 Proz . zu verzinsende Anleihe  bei der Nassau-
ischen Landesbank gutgeheißen. Der Polizcisekrctär Retter,
welcher 33 Dienstjahre hat , wurde zum koiiim-ndeii 1. April nrit 2469
Mark Ruhegehalt pensioniert. Einer Änderung in der B e s o I -
dungsordn nng  wurde dahin zuzestinimt, daß durchweg die
städtischen Beamten mit Mitte der 50cr Jahre in den Bezug ihrer
Höchstgehälter treten , daß die dritte und die vierte Besoldungsklasse
zu einer einzigen mit 2100 bis 3700 M . Gehalt zusammcngelegt wer¬
den, daß die Neuanltellung von Beamten während des Krieges über-
Haupt nicht erfolgt , daß verschiedene etatsmäßige Stellen in Wegfall
kommen usw. Die erste Besoldunssklasse umfaßt in der Folge ledig¬
lich die beiden Bureau -Vorsteher und den Rechner, die zweite den
Polizeisekretär , den Steuersckretär »nd den Gegenbuchhaller. Für
zw-i Beamte , welche bezüglich des Eintritts in den Bezug des Höchst,
gehalts besonders ungünstig gestellt sind, soll eine Ausnahme von der
allgemeinen Regel geschaffen werden. In der Folge soll es absolut
unzulässig sein, daß Beamte sich gegenüber von Gehaltsbewilligungc .n
des Magistrats b-schwerdeführenö an die Stadtverordneten wenden.
Das Gaswerk  bat einen Bruttogewinn von 77 844 M . erzielt, an
dem die Stadt mit der Hälfte beteiligt ist. Der Wert des Werkes
nebst Grundstück beläuft sich heute auf 660 210 M . In der Folge
wird der Magistrat neben zweien seiner Mitglieder zwei Stadtver-
ordnete in den Aufsichtsrai entsenden, welche jedoch die ausdrückliche
Vcrpslichttmg eingehen müssen, di- Stelle bei der Niederlegung ihres
Stadtverurdneten -Mandates auszugeben und auf die Entschädigung
von 5000 M . zugunsten der Stadt zu verzichten. Ein Beschluß des
Magistrats kehrt zu dem alten Brauche zurück, die Magistratssekrstäre
wieder Stadtsekretäre zu neunen . Der Titel Magistratssekretär soll
nur noch auf Grund einer besonderen Verleihung geführt werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Königshofen i. T., 28. März . Durch die Bemühungen der
beiden Lehrer wurden durch die hiesige Schule 5392 M . 50 Pf . für
die 4. Kriegsanleihe  aufgebracht . Gewiß ein erfteuAches
Resultat.

kt . Anspach i. T., 28. März . Aus einem Reubau in Sachsen-
Hausen st ü r z t e der 54jährige .Zimniermann Karl Eifert  von
hier vvn einem Gerüst ab. Er erlitt schwere Verletzungen, denen er
bald darauf erlag.

Sport und Luftfahrt.
• Das Fußballspiel Berlin gegen Mitteldeutschlandin Dresden

endete mit dem Resultat vcm 2:1 (Haldzeri 1:01 für Berlin.
* Der UmonHnb hielt seine Generalversammlung unter dem

Bersitz des aus dem Hauptquartier einaetrosscneu Präsidenten
Fürsten Pleß ab. Dieser wurde wiedergewählt, als Vizepräsidenten
Freiherr v. Girsewald und Fürst Dobna -Schlobitien, ferner in die
Jmport -Kommisiron Generalkonsul Karl v. Bernberg . An Rc«n.
preisen für Hoppegarten wurden für dtes>« Jahr OS) 608 18. vor¬
gesehen gegtx 400 000 M. im Vorjahr.
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Handelsteil.
Die Reichsbank im Kriegsjahr 1915.
W. T.-B. Berlin, 29. März. In dem jetzt zur Veröffent¬

lichung gelangenden Verwaltungsberieht  der
Reichsbank für das Jahr 1915 werden unter anderem fol¬
gende Ausführungengemacht: Im Jahre 1915 hat sich

das deutsche Wirtsehaltsleben
den Anforderungender neuen, durch den Kriegszustandge¬
schaffenen Lage in geradezu überraschender Weise weiter
engepaßt und gewachsen gezeigt. Daß es mit so auffallen¬
der Leichtigkeit gelang, die Deckung  fast des gesamten
heimischen Bedarfs ohne wesentliche Mitwirkung des Aus¬
landes im Inlande zu sichern, war nicht zum wenigsten eine
Folge des von England geführten Handels¬
krieges,  der Deutschland je länger desto mehr zur
äußersten Anspannung und Ausnutzung seiner wirtschaft¬
lichen Kräfte zwang. Dank der hohen Entwickelungsstufe
deutscher Wissenschaft und Technik, deutscher Industrie
und Landwirtschaft wurde es in wachsendem und früher
kaum geahntem Umfange möglich, auf die Zufuhren aus
fremden Ländern zu verzichten. Die gesteigerte
heimische Arbeit  bot den meisten Zweigen der ge¬
werblichen Tätigkeit auskömmliche Beschäftigung, und die
in der ersten Verwirrung bei Ausbruch des Krieges zu¬
nächst eingetretene Arbeitslosigkeit verschwand bald. Der
Beschäftigungsgrad auf dem deutschen Arbeitsmarkte
stellte sich im Berichtsjahre von Monat zu Monat günstiger,
ja, es begann an Arbeitern z,u fehlen. Eine starke Auf¬
wärtsbewegung fast des gesamten deutschen Wirtschafts¬
lebens war die Folge der allseitig gesteigerten gewerblichen
Tätigkeit. Der umfangreiche und vielseitige
Heeresbedarf  befruchtete große Zweige des Handels
und der Industrie. Er bewirkte auf der anderen Seite aber
eine fortschreitende Abnahme der Lagerbestände, einen
raschen Absatz der erzeugten Fabrikate, sowie einen
schnellen Verbrauch der neugewonnenen Rohstoffe und üble
damit auf

die Gestaltung der Verhältnisse am Geldmärkte
fortgesetzt einen über alle Erwartung günstigen Einfluß
aus. Denn die mittelbaren und unmittelbaren Kriegsliefe¬
rungen werden zumeist Zug um Zug oder mit kurzem Ziel
durch Giroüberweisung oder. Notenzablung beglichen, so
daß immer größere Kapitalien frei wurden
und dem Geldmärkte zur Verfügung gestellt werden
konnten. Zudem hatten die in Friedenszeiten im deutschen
Ausfuhrhandel festgeiegten Mittel infolge der Behinderung
der Ausfuhr eine wesentliche Verringerung erfahren. Die
Folge aller dieser Kriegswirkungen war eine erhebliche
Verminderung  der Inanspruchnahme des Bank-
und Wechselkredits  im geschäftlichen Leben, eine
starke Zunahme der fremden Gelder bei Banken und Spar¬
kassen und ein andauerndes großes Angebot flüssiger Mittel,
die alsdann dem Reich jedesmal auf dem Wege der Kriegs¬
anleihen wieder /ugeführt werden konnten und wurden.
Es ergab sich so für Deutschland die Entwicklung eines ge¬
schlossenen Kreislaufes flüssiger Kapitalien, in den immer
wachsende Beträge hineingezogen wurden, weil auf der
einen Seite unser Einfuhrhandei infolge der bestehenden
besonderen Verhältnisse behindert war, wir aber uns auf
der anderen Seite mit Lebensmitteln und mit Kriegsbedarf
in der Hauptsache im eigenen Lande versorgen und die
Versorgung immer aufs neue für die eigene Volkswirtschaft
nutzbar machen konnten. Diese Zusammenhänge, für die
im Auslände offenbar immer noch das volle Verständnis
fehlt, erklären die erstaunliche wirtschaftliche
und finanzielle Kraft Deutschlands,  dem die
starke und wachsende Verschuldung an das Ausland, die
sich für unsere Feinde  aus der Masseneinfuhr von
Lebensmitteln, Rohstoffen, Munition und sonstigem Heeres¬
bedarf ergab, erspart blieb. Der Verwaltungsbericht er¬
wähnt die Neuorganisation des deutschen
Devisenhandejs  im Januar 1916, die durch die un¬
günstige Entwicklung der deutschen auswärtigen Wechsel¬
kurse infolge der schädlichen Einwirkungen der Arbitrage
und Spekulation, r-' * zum Teil ihren Ursprung im feind¬
lichen Ausland hatten, nötig wurde. Bezüglich der

Einzahlungenauf die Kriegsanleihen
wird darauf hingewiesen, daß in den auf die ersten Pflicht¬
einzahlungenfolgenden Ausweisen bei der ersten Kriegsan¬
leihe von den geleisteten Zahlungen 27.6 Proz., bei der
zweiten Kriegsanleihe 8.6 Proz. und bei der dritten Kriegs¬
anleihe nur 6.5 Proz. mit Hilfe der Darlehnskassen
geleistet wurden, obwohl es sich bei den Einzahlungen um
immer bedeutend steigende Beträge  handelte.
So konnte in dem Ausweise vom 23. Oktober 1915 als Ein¬
zahlung auf die dritte Kriegsanleihe die Reichsbank einen
Betrag von 8732.5 Mili. M angeben, also 71B Proz. des ge¬
zeichneten Betrages, während die entsprechenden Prozent¬
sätze bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe 57.3 bezw.
66.8 waren. Hinsichtlich der .

Zahlungsmittelrersorgung
bildete die Ausstattung des Heeres mit kleineren Zahlungs¬
mitteln fortgesetzt eine der Hauptaufgaben der Reichsbank.
Im Kreditverkehr  hatte sich inzwischen eine wesent¬
liche Wandlung vollzogen. Hand in Hand mit der fort¬
schreitenden Liquidität der geschäftlichen Betriebe ging die
wachsende Inanspruchnahmevon Kredit seitens des Reiches.
Die Kredite dienten selbstverständlich unmittelbar der
Kriegführung, sie kamen aber, soweit sie die Bereitstellung
von Geldmitteln zur Beschaffung der Heeresbedürfnisse be¬
zweckten, mittelbar dem Handel und der Industrie zugute.
So vollzog sich in Verbindung mit der Umbildung unserer
wirtscha' tiichen Verhältnisse eine eigenartige Neu¬
gestaltung unseres Kreditwesens.  Während
im Frieden die geschäftlichen Betriebe in größtem Umlang
auf den Bankkredit angewiesen waren, der dann seinerseits
auf die Reichsbank zurückfiel, ist gegenwärtig an die Stelle
jenes Kreditbedarfs der privaten Arbeitgeber in großem
Umfang der Kreditbedarf des nunmehrigen größten Arbeit¬
gebers, des Reichs, getreten, und er wendet sich unmittelbar
an die Reichsbank, während diese von der privaten Kredit-
versorgung entlastet wird. Das Reich  entnahm den Kredit
zunächst im Wege der Diskontierung von kurzfristigen
Schatzanweisungen  bei der Reichsbank. Die
Kredite konnten aber jedesmal alsbald durch Weiterbe¬
gebung eines großen Teils der Schatzanweisungen auf den
Geldmarkt und zu gegebener Zeit durch Auflegung der
langfristigen Kriegsanleihen auf den Kapitalmarkt über¬tragen «erden.

Das finanzielle Ergebnis.
Die Gesamtumsätze  bei der Reiehsbank im Jahre

1915 972519 407 300 M., gegen das Vorjahr mehrA Kfl 1  G £Xr7 IAA \A *

_Wrsdaveuer Sagblair.
Der Goldbestand  der Reichsbank hat unter der

hingehenden Mitwirkung aller Kreise der Bevölkerung, ins¬
besondere auch der gesamten Presse, in dem Berichtsjahre
eine Steigerung um 352.4 Mili. M. erfahren. Der Geld¬
vorrat  der Reichsbank hat sich gegenüber seinem Stande
bei Ausbruch des Krieges fast verdoppelt.

Die gesamte Kapitalanlage  der Reichsbank ver¬
zeichnet« im Berichtsjahre am 33. März and am 30. Sep¬
tember, den beiden Tagen, an denen zuerst die Einzah¬
lungen auf die zweite und die dritte Kriegsanleihe zulässig
waren, ihren höchsten Stand. Am erstgenannten Termine
erreichte sie 6894 Mili. M., am 30. September 7522 Mili. M.
Die durch die Einzahlung auf die Anleihen ermöglichte Ent¬
lastung führte die gesamte Kapitalanlage der Reichsdank
jedesmal alsbald wesentlich zurück. Der Jahresdurchschnitt
betrug 4579 Mili. M. Die im Vergleich zu den Fliedens¬
reiten gewaltige Steigerung der Anlage findet in den eben¬
falls gegenüber normalen Zeiten stets außerordentlich hohen
Beständen an fremden Geldern ihr Gegengewicht, so daß
die wirkliche Inanspruchnahme des Kredits der Bank
wesentlich geringer war, als in den Ziffern der Anlage-
konten allein zum Ausdruck kommt.

Der Notenumlauf  der Reichsbank hat sich von
Ende Dezember 1914 bis Ende Dezember 1915 von 5046
Mili. M. auf 6913 Mili. M., also um 3872 Mili. M., erhöht. Die
Gründe hierfür liegen darin, daß, abgesehen von der Aus¬
dehnung des Bedarfs an Zahlungsmitteln infolge der Ver¬
teuerung der Lebenshaltung und der in weiten Kreisen
vorherrschend gewordenen Barzahlungsgewohnheiten die
andauernde Ablieferung von Goldmünzen an die Reichs¬
bank und die Ausfuhr von Goldmünzen aus dem Verkehr
einen entsprechenden Ersatz forderte und überdies das
deutsche Zahlungsgebietunter der Einwirkung der militä¬
rischen Erfolge durch die Besetzung umfangreicher Strecken
feindlichen Landes eine beträchtliche Erweiterung erfuhr.
Angesichts dieser Verhältnisse kann die Ausdehnung des
Notenumlaufes nur als verhältnismäßig wenig erheblich be¬
zeichnet werden.

Der Status  der Bank, gemessen an den Deckungs-
ziflem, hat stets ein recht befriedigendes Bild gezeigt. Die
Golddeckung  der Noten stellte sich im Jahresdurch¬
schnitt auf 43.6 Proz., d. h. noch um Vs Proz. besser, als nach
dem letzten Ausweis vor Beginn des Krieges.

Der Gesamtgewinn  der Reichsbank betrug
273 144 929 M. Die Verwaltungskostenbetragen 26 488 221
Mark, für Banknotenanfertigungwurden 3 066 877 M. auf ge¬
wendet. Für zu zahlende Kriegsabgaben auf Grund des Ge¬
setzes über die Kriegsabgaben der Reiehsbank vom 24. Dez.
1915 kommen 314 300000 M in Abzug. Auf zweifelhafte
Forderungen werden reserviert 20 905 768 M. Der Rein¬
gewinn  stellt sich auf 106 482 331 M. Hiervon erhält das
Reich 85 419 509 M., so daß das.Reich  im ganzen als An¬
teil an dem Gewinn der Reichsbank erhält 199 719 509 M.,
während auf die Anteilseigner  im ganzen ein Ertrag
von 8 .97 Proz.  gleich 16 146 000 M. entfällt, gegen 10.24
Proz. für das Jahr 1914.

Vcn den Beamten  der Reichsbank waren bis zum
1. Februar 1916 699 zur Fahne einberufen. Von ihnen
haben seit Ausbruch des Krieges 102 Beamte den Heldentod
erlitten. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten 28, das
Eiserne Kreuz 2. Klasse 342 Beamte der Reichsbank.

Täglich 50 Millionen Kilogramm Stahl.
Ein neuer Höhepunkt der Stahlerzeugung.

$ Berlin, 29. März. (Erg. Drahtbericht) Nach den Er¬
mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahl - Industrieller (Dr . C. Reichert) betrug die
Flußstahlerzeugung im deutschen Zollgebiet im Monat
Februar (25 Arbeitstage) insgesamt 1250332 Tonnen
gegen 1227120 Tonnen im Januar 1916 (25 Arbeitstage).
Die tägliche Erzeugung belief sich auf 50 013 Tonnen im
Februar gegen 49 085 Tonnen im Januar 1916. Die Er¬
zeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt
(wobei in Klammern die Erzeugung für Januar angegeben
ist) : Thomasstahl 591 388 Tonnen (582 845 Tonnen), Besse¬
merstahl 11155 Tonnen (14 333 Tonnen), Basischer Siemens-
Martinstahl 508 348 Tonnen (506 952 Tonnen), saurer
Sieme.ns-Martinstahl 20 835 Tonnen (27 890 Tonnen), basi¬
scher Stahlformguß 47 314 Tonnen (46 051 Tonnen), saurer
Stahlformguß 29 466 Tonnen (26 066 Tonnen), Tiegelstahl
8514 Tonnen (8303 Tonnen), Elektrostahl 27 312 Tonnen
(14 680 Tonnen). Von den Bezirken sind im Februar
(gegenüber Januar) beteiligt: Rheinland-Westfalen mit
715 531 Tonnen (696 788 Tonnen), Schlesien mit 113 413
Tonnen (116 095 Tonnen), Siegerland und Hessen-Nassau
mit 27 584 Tonnen (27 692 Tonnen), Nord-, Ost- und Mittel¬
deutschland mit 51 348 Tonnen (50 630 Tonnen), Königreich
Sachsen mit 25 092 Tonnen (25 628 Tonnen), Süddeutsch¬
land mit 12 433 Tonnen (11686 Tonnen), Saargebiet und
Bayerische Rheinpfalz mit 101 037 Tonnen (95 283 Tonnen),
Eisaß-Lothringen mit 103 878 Tonnen (10t 555 Tonnen),
Luxemburg mit 100 011 Tonnen (101 763 Tonnen).

Mit einer monatlichen Erzeugung von 1 250 332 Tonnen
und einer arbeitstäglichenGewinnung von 50 013 Tonnen ist
ein neuer Höhepunkt  erreicht worden. Eng¬
lands Leistungsfähigkeit  dürfte wohl noch
nicht halb  so groß sein.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 29. März. (Drahtbericht). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 6 .47 O. Mk. 8.49 B. fär 1 Dollar
Holland . 239 .25 Q. < 239 .76 B. < 100 Guide«
Dänemark . . . . 169 .75 O. . 190 .28 B. < 100 Kronen
Schweden . 169 .76 O. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwejen . 159 .75 G. « 190 .26 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 37 G. « 107 .93 B. « 100 Francs
Oesterreich -Unearn . 63 .33 G. < 60 .46 B. < 100 Kronen
Rumänien . « 6 .75 Q. . 37 .25 B. « ISO Lei
Bulgarien . 78 .60 G. < 79 .50 B. « 190 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 28. März. Scheck auf Berlin 43.75 (wie

zuletzt), auf London 11.21 (11.20Vi), auf Paris 39.40 (39.45),
auf Wien 28.95 (wie zuletzt).

Banken und Geldmarkt.
— Frankfurter Hypothekenkreditverein. Frank¬

furt  a . M., 29. März. In der heute abgehalteuen General¬
versammlung waren 15 Aktionäre anwesend, die mit 7996
Stimmen ein Kapital von 4 797 600M. vertraten. Die in den
einzelnen Positionen der Tagesordnung gestellten Anträge
wurden einstimmig genehmigt und die ausscheidenden Auf-
sichtsratsmitglieder wiedergewählt. Die auf 8 Proz. fest¬
gesetzte Dividende gelangt sofort zur Auszahlung.

Weinbau und Weinhandel.
* Hochheimer Winrergenossenschalt II o ch h e i m ,

28. März. Die sämtlichen 1914er Weine der Hochheimer
Winzergc.nossensciiaft wurden zu 1150 M. das Stück ver¬kauft

«bend -AuSgabe. Erst-8 Blatt . Sette 8 . .
= Großherzoglieh Hessische WeinbandomäaeH-Verwalo

tung. Mainz,  29 . März. Die Großherzoglich Hessisch«
Weinbaudomänen-Verwaltung wird in diesem Jahre erst am
26. und 27. Mai ihre Versteigerung  abhalten und
kommen 18 Halbstück 1911er und 110 Ifalbstück 1912er
Weißweine zum Ausgebot,

Weitere französische SteHungeuM
Ufafancourt gestürmt!

In den Nordwestcn des Dorfes bereits cin-
gedrnngen. — Die Engländer ans cincnr
Sprengtrichter vertrieben. — Vergebliche

russische Angriffe am Narocz-Sce.
Der Tagesbericht vom 29. März.
■W. T.-B. Großes Hauptquartier, 29. Marz. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . E l o i wurde den Engländern im Hand-

granatenkampf einer der von ihnen besetzten Sprengtrichter
wieder entrijsen.

Auf dem linken Maasufer  stürmten unsere
Truppen mit geringen eigenen Verlusten die französischen,
mehrere Linien tiefen Stellungen nördlich von M » l « n -
conrt  in einer Breite von etwa 2000 Metern und drangen
auch in den Nordwestteil des Dorfes  ein . Der Feind ließ
12 Offiziere, 486 Mann an unverwu » beten  Gefangenen
sowie 1 Geschütz und 4 Maschinengewehre in unserer Hand.
Hierdurch wurde mit Sicherheit der Einsatz von 2 weitere«
Divisionen, in diesem Kampfraum sestgcstellt.

Lstlichcr Kriegsschauplatz.
Während die Russen ihre Angriffe in den nördlichen Ab¬

schnitten gestern nicht wiederholten, setzten sie südlich des
Narocz - Sers  Tag und Nacht ihre vergeblichen Anstrengr
ungen fort. Siebenmal  schlugen unsere Truppen, teil-
weise im Bejonettkampf, den Feind zurück.

Deutsche Flugzeuggeschwaderwarfen mit gutem Erfolg
Bomben auf feindliche Bahnanlagen, besonders auf den Bah».
Hof M o l o d e p z n o ab.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heerccleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

Ton der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

27 Harz
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

ÖJJhr | Mittel.

Barometer auf 0®und Normalscfcwere 74«,2 736,1 742.1 7S98
Barometer auf dem Afeereaspiegel . . TM.« 74«,0 732,4 749.7
Thermometer (Celsius ) . 7,3 14,« 6,o »72
Dunstspannung (mm) . «e ö,i 5.4 H
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 38 48 so 72«
Wind -Richtung und -Starke. LOS SO 8 S .3
Niederschlagshöhe (mm) . . . . i,i *2 0,1 —

Höchste Temperatur (Celsius) 1J,J . Niedrigste Temperatur 5,5.
Wettervoraussage für Donnerstag , 30. März 1918

von der meteorologischen Abteilung des Physlka !. Vereins z « Frankfurt a.
Wechselnd bewölkt, meist trocken, ziemlich kühl.

Wasserstand des Rheins
am 23. März.

Biebrich . Berel . 2,18  m gegen L.?8 m am gestrigem Vormittag.
Caub . > 2,89» » 2,88 * * > »
Main * . > 1,11 > » 1.46 » » * »
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LeinSieraufschlag!
MMwiMlMMIMl«MIINIIIIIMMIIlUIIlIIIIIIIIIiIIIliIIlIlIIIlI!IIIIII!IIIUIIII,III,II,

Ltollbier
- per Flasche LS ohne Glas.

Bierkönig
Herrnmühtgaffe 7. — Telefon 887.

Erhältlich in Kolomalwarenhandlungenu. einschlägig. Geschäften.

hilft über Nacht.
In harten Fällen

3—4Nächte. Erfolg garantiert. Nach-
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schütze,chos-Ahotheke, Langgasse 11.

Spirituosen und Süßweine
in einzeln . Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse 3. 392

AnWeWeli
des

MMelier ÄMlts
Biebrich«. Mein

find die 24  felgenden:
Für AdckkfShöhe und Billen-

Kolonie:
Ritter, Bahnhofstraße 21.

Adolfstratze:
Wehnert, Adolfttr. 3;
Krieger, Adolfftr. 17.

Armenrnhstratzr:
Straft, Rathausstraße 40.

Bahnhofstraße:
Emmerich, Ecke Gaugasse 1.

Bursgaffe:
NeidhHer, Wiesbadenerstr. 84.

Feldstraß«:
Schwind, Weihergaffe 21;

Frankfnrterstraße:
Fritz. Frankfurterstr. 17.

Friedrichstraße:
Krieger, Adolfftr. 17.

Garteustraße:
Kersten, GarteMr . 6;
Heuchert, Ecke Kaiserstraste.
Tveaetins, Kaiserstraße 30.

Gaugaffe:
Schwind, Weiberaaffe 31»
Emmerich, Ecke Bahnhofstr.;

Hepprnheimerstraße:
Fritz, Frarckfurterstr. 17.

Iahnstrnß«:
Auli, Katsertzr. 1.

Kaiserstraß«:
Ski,Kaiserstr. 1:uchert, Kaisern raßc, Ecke

Gartenstraße;
Crecelius, Kaiserstraße 30.

Kirchstraße:
Zrndorf, Kirchstraße 11.

Krausegaffe:
Cchneiderböhn, Rheinftr. 11;
Wehnert, Adolfftr. 3.

Mainzerftraße:
Gebr. Kromann, Mainzerstr. 7;
Zimmer, Rathausstraße 32;
Nemnich, Mainzerstr. 41,
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 28.
Neugaffe:

Harth, Rathausstraße 19;
RathauSstraße:

Zimmer. Rathausstraße 33;
Harth, Rathausstraße 10,
Kruse, Rathausstraße 40.

nsu

Das Wiesbadener Tagblatt
gelaust in Biebrich nachmittags und morgens zur Ausgabe
»tp ^S-Prei- 75  Pfg. und 10 Pfg. AnSgabestellen.Getzühr

Kromann, Mainzerstr. 7;
RathauS-

Dorr lBeamten-Konfum), Rat.
hausstratze 78;

Gebr, Kromann, 3
Meinbardt Wwe.,

strafte 68.
Kaufhaus Kalle, MainzerStrafte 26,
Lenz, Rathausftraße 28.

Rheinstraße:
Schneiderhöhn, Rheinftr. 11.

Sackgaffe:
Zindorf, Kirchstraße 11.

Schloßstraße:
Krämer, Sckloßstr. 27.

Schulstraß«:
Juli , Kaiserstr. 1;

Tbelemannstraße:
Dorr <Beamten-Konsum), Rat»

Hausstraße 78
Weihergaffe:

Schwind, Weihergaffe 21°
Wiesbadener Allee und Billen-

Kolonie:
Ritter, Bahnhofstraße 21.

Wiesbadenerstraße:
Bräüninger, Wiesbadener»

strafte 111;
Neidhofer. Wiesbadenerftr. 84;
Gebr, Kromann, Mainzerstr. 7;
Siegwart, Wiesbad, Str . 54.

Hl « Stz-r d»» gesetzlich MSsstre Matz hi»a«s
Gr  Oafer , Meng Karn, Mischfrncht, wavin
ftch Hafer Keflndet. oder Gerste verfüttert.

»ersSndr^ ftch am Materlande!

ÄAttiche Mzchen
Osnuenberg

Bekanntmachung.
Die Von dem stellvertretenden

Generalkommando des 18. Armee¬
korps und dem Herrn Gouverneur
der Festung Mainz unterm 1. März1916 erlassene Bekanntmachung Nr.
Ch. I 1. 3. 16 K. R. A. betreffend
Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme von Chemikalien und ihre
Behandlung ist am Rathaus in
Sonnenberg zum Aushang gebracht
worden. Die Einwohner werden er¬
sucht, sich mit dem Inhalt der Be¬
kanntmachung vertraut zu machen.

Sonnender,, 24. März 1916. *
Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Die von dem stellvertretenden

Generalkommando des 18. Armee¬
korps und dem Herrn Gouverneur
der Festung Mainz unterm 15. März
1816 erlassene Bekanntmachung Nr.
Ch. II 888/1. 16 K. R. A. betreffend
Höchstpreise und Beschlagnabme vonLeder ist am Rathaus m Sonnen-
berg zum Aushang gebracht worden.
Die Einwohner werden ersucht, sich
mit dem Inhalt der Bekanntmachung
vertraut zu machen.

Sonnenberg, 36. März 1916. *
Der Bürg ermeister. Buchest.

Bekanntmachung.
Die von dem stellvertretenden

Generalkommando des 18. Armee¬
korps und dem Herrn Gouverneur

Mainz unterm 17. 2. 16
nnntmachung Nr. Ch
t. R. A. betreff. Höchst¬

preise für Eichenrinde, Fichtenrinde
und zur Gerbstoffgewinnunggeeig¬
netes Kastanienholz ist am Rathaus
in Sonnenberg zum Ausbang ge
bracht worden. Die Einwohner wer
den ersucht, sich mit dem Inhalt der
Bekanntmachung vertraut zu machen.

Dvnnenbrrg, 24. März 1916. *
Der Bürge rme ister. Buckelt.

WWWe AijchvZ
«rautoto der Praxis
Sanitätsrat Dr. A.v. Hertf

Taunusstrasse 36.
Tapeten ! ~

Größte Auswahl!
Billigste Preis«!

Linoleum- und Tapeten-Reste
ganz beionders billig! 368

Julius Bernstein Nacht.
Marktstraße 12. Tel. 2256.

Hur lennerstai Mb freitat
von 8 bis 12 und von5 bis8 Uhr

werden
drei fette

ausgehauen.
IS» KO Kessler,

HellmnndKratze22._
r- 18®Is»US jgviSk

HEh”2 “°ä Schmitz
. teaasi - v . « ekle

mit Smaragd u. Saphiren besetzt
80 Mk., gold. D.-Nhr mit Brillanten
45 Mk., Platin -Halskettchen mit An¬
hänger 35 Mk., gold. Armband mit
Saphir u. Perlen für 55 Mk. zu »er-
kanfen Rheinstraßr 68, 1.  _

XisiitsM,
1,50 cra lang, o»n Schiedmayer

& Söhne. Stuttgart.
Erstklassiies Fabrikat. Wegen
seiner Kleinhest bei großem Ton
äußerst beliebt und preiswert.

Alleinvertreter:
Heinrich Woiff, Ailhelmffr. 16.

in verschied. Breiten u. Qualitäten
per Meter 26, 30. 35, 40, 46 Pfg.

Bon 50 Meter ab billiger!
Harry 83 -tengnth.

Bleichstraße 22, Ecke Hellmundstraße.
_Telephon 6498._ Wl

HttnSekuchen!
Drogerie Siebert, Marktstraß« g.

kür Feld und Garten.
Bestkeimend. Nnr frische Ware.
LafldesprwIakteD- u. .Santouiians

IVageS,
Neu-aase 2, a« der Friedrichstrasge.
Femfte westfälische

K«ochenfchi«ke»,
20 Pfd, schwer, gut geräuchert, empf.
Norddeutsche Wursthalle, Marktstr. 8.Stt!SlkWgie Lev!
50kerz. 14 Wattlampen mit größter
Stromersparnis empf. Eommichau,Schwalbacher Str . 44. Umzugsarbeit
übernehme prompt und billigst.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt - Verlag
2t Langgasse 21.

StrasÄra-MaBnfaitor
HBlanckH

Friedrichstrasse 39, I.

Hut formen
und alle Zutaten.

Forterährender Eingang vonleuheiten.
Billigste Bezugsquelle.

tos jtilien feeurahe
geh. verh. Dame lstaalL gepr. Lehr.)
ert. Unterricht zu maß. Pr . in Jtal .,
Franz., Engl., Span., Deutsch, übern.
Uebersetzungen, Begleitung, Vorles.;nimmt Penstonäre, Kinder in Ver-
pfleg. Gneisenaust raße 18, 1,  12 —4.

Gesuche—sowie Ge¬
suche aller Art ferst
m. Eftolg an Büro
Gütlich, Wiesbaden,
Dotzh. Str . 26 sDank-
schrz.Einsicht offen).

jsuieijciia

US1
SttrttBiftiimtMn

besorgt KriegS-Fnvalide prompt uns
billig Kranzplatz 1, 8._Tel ._

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.
I . Fischer,  Rö merbera 34.

Stadtumzüge
MWnSi .SSRllMU.rS

Ferntransporte billig._
Friseuse. Frist u. Ond. im Abonn.

Öfterst hauptpostlagernd Nr. 1L._
Kino -Eiuritt t «uA

•u verk. Näh, im Tagbl.-Berlag. Ul<

Likiülk, 4 Uiljkii Utz,
mit Inventar , auch Pferd u. Wagen
usw., billig abzugeben, Offerten u.
T. 881 an den Tagbl.-Berlag._

Kleiderschrank, nußb.-post, Itürig,
1,10 br., gebr., bill. zu verk, Weyers-
häuser u. RLbsamen, Luisenstr. 17.

3 Waschgarn̂ 200 Zigarrenkasten,
kl. Theke. Deckbett mit Kiffen billig
zu verk. Grabrnstraße 30, 2.

Gasherd mit 4 Lochern
8 Mk. Roonstraße6, Frontsp. r.
Gebr. F aschenu. MKel
kauft L. Kranz, Riehlüraße 6. H. 3 l.

MllUkkS. SO . MN.
Platin , Pfandscheine, 8»b««ebisse

kamst zu hohen Preisen
A. (teizlmis,üeEetgaffeli

Wer nur in Wiesbaden alta

ZahnneMsse
Geld, Silber, B illant., . fandscheine
über Wiesbaden, Mainz, Fr nkfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit, solche nur der Firma

CÄr ossii u t wSHv n'
zu verkaufen, zahle  sehr hohe Preise-

3i lüften kreis»
ßnftHHjiHii!iuutiuiuiJiHmmmiimiiiiiiRmiRuiiHH)i

kaufe jeden Posten
Ma««fattur-,woll-

und Weihwaren,
Schuhe, Suxiin,

putz rc.
Offert, mlst 1) . ( 83 Tagbl.-Berl.

Zahngebifse,
15 WageruariN',trotze lö*

Suche gute abgelegte

fjtmnpiü tB&epfeauftH.
Off. u. S. 672 an den Tagbl.-Lerl,

f Kaufe
für ein Seminar

4 I * iäi !i ©s
auch ältere Pianos. Offerten

^ u. H. 530 a. d. Tagbl.-Verlag. ^

hisse seien lilMiie isfc
»ollstänbige Wohnungs. u. Zimmer-
Einrichst. Nachläfle. einzelne Möbel-
stücke, Antionitäten. PianoS. Kaffen-
fchranke. Kunst- u. AufsteNsachen rr.
Srelegenbeitskaufh. Ehr. Reininge»,
Schwalb. Str . 47. Telephon 8372.
Zahle haken Preis

für getr. Kleider «. Schuhe. Frau
Ludwig, Waaemannttraße 18.
Die rentable Bleicke
Von Philipp Mittel im Wellritztal ist
wegen Sterbefall anderweitig zu
verpachten. Näheres daselbst.

Frifeufe,
welche ondulieren kann, für zwei
Damen morgens zw. 7 u. 8 Uhr auf
l. April gesucht. Näheres EÜvtller
Straße 3, Part , rechts.

Solise Dame
obne Anhang gibt Billenbes. möbl.
Zim. zu 40 Mk ab. Oft. mit näh.
Ang. u. L. 873 an den Tagbl.-Verlag.

Bab Homburg,
Kaiser-Friedrich-Promenade, ist au

einzelne Dame 1 Zimmer auf
Sommermonate »der aufs Jahr,
mit oder ohne Möbel zu vermiest
Näh. Hotel Aerobera. hier.

3-Zimmer -Wohnnng
mit Garten auf 1. 5. od. früher zu
mieten gesucht. Offerten u. L. 683
an den Tagbl.-Verlag.
Zn Besuch hier » eil. Kriearrswitwe
verlor golo. Uhr mit Siloertrohdel,
Hheingauer, Kiedricher, Dvtzbeimer
Straße bis Loreleyring. Andenken
ihres Mannes. Gegen gute Belohn,
abzugeben Häfneraaffe 11, 3.

IS Ml ! BelolDiiaf.
Verloren 1 gold. Damen-Uhrkette

mit gold. Herzanhänger. Adzugeben
bei Hoftuwelier Herz, Webcrgaffe 3.

PrrUten: plirnc Mschnsdel
mit einem Opal, umaeben»,n «rin.
Brillant-Rsietten, ». Hotel Imperial
bis nach der Boruffia. Abzusebe»
Hotel Imperial. Zimmer 5, 5 Marl
Belohnung.

Montaaoormittag Kirchgaffe'
Damcn-Regrnschirm

oerloren. Man bittet denselben
Fnndburrau lFriedrichstratze) »bzng.

Schirm ve»tauscht.
Schirm mit filb. Krücke, gr. .SophieSchippers, vor 3 Wochen im Hause
Rofenstraße3 vertauscht. Bitte den¬
selben dort wieder adzugeben.

Ei« DamenschnürstieselDienstagabend von Wilhelm- nach
Bierstadter Str . von armem Junge«
verloren. Wiederbringer Belohnung
Saalgasse 12.

N.MLMWectzsl!krskrlsres
(Andenken). G.B. abzug.Luisenstr.1S,L

Kurhaus-Yeranstaltungen
am Donnerstag, dea 30 Mirz.

Abonnements - Konzerte.
* Städtisches Knrarehester.

Leitung : Stadt . KurkapeUmstr . Jnner.
Nachmittags 4 Uhr

1. Matrosenmarsch von F. v. Blon,
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

von E. Bach.
3. Soldatenlieder, Walzer

von Jos. GungL
4. In einem kühlen Grunde, Fantasie

von A. Voigt.
5. Glückliche Jugendjahre, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
6. Gute Nacht, fahr wohl, Lied

von F. Kücken.
7. Fantasie aus der Oper „Stra-

della“ von F. v. Fiotow.
8. Hohenzollern-Marsch

von C. L. Unrath.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Der Be¬
herrscher der Geister“

von C. M. v. Weber.
2. Ballettmusik aus der Oper „AB

Baba ‘ von L. Chernbini.
3. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

von F. Liszt.
4. Vorspiel zum V. Akt aas der

Oper „König Manfred“
von C. Reinecke.

5. Ouvertüre zur Oper „Teil“ voe
G. Rossini.

6. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von Säkkingen“

von V. N<



Nr. 150. Mittwoch, 29. MSrz 1916. Wiesbadener Tsublatt. Absnd-AuSgabe. Erstes Blatt. S - tt - V.

Stadt . PetroleumsverieilnngsfteLle.
Die Bezugsmarken, die nicht den Stempel „März " tragen , also im

Februar oder früher ausgegeben worden sind, werden hiermit für ungültig
erklärt. Begründeten Anträgen um Umtausch der verfallenen Marken kann
jedoch entsprochen werden. Diesbezügliche Gesuche find der städt. Petroleum-
verteilungsstelle, Marktstraße 16, bis zum 1. April unter Beifügung der
ungültigen Marken schriftlich einzureichen. Die Neuverteilung der frei
werdenden Mengen findet statt:

1) an Heimarbeiter und Landwirte am 3. April,
2) an die übrigen Bürger , welchen weder Gas noch elektrisches

Licht zur Verfügung steht, am 4. April. F 253
Wiesbaden, den 29. März 1916. Der Magistrat.

NM -Wm -IM.
Einladung

zu einer

fflMnM MerfgnlDiii
«uf Gamsla - , den I. April d. I «, abends 8 1/* Uhr, in der
„LVaktbnrst", Schwalbachcr Straße 51.

Tagesordnung:
1. Annahme des Normalstatuts des Reichsvcrbandes deutscher

Konsumvereine. § 546
2 Erweiterung des Unternehmens.
3. Verschiedenes.

Der Vorsitzende des Aufsicktsrates.
I . V.: Dr. Hardtmuth.

Erfahrene Verkäuferin
für meine Konfektions-Abteilung

per 1. Mai gesucht.

DamenmodenJ. HfiftZ , Langgasse 20.

als Spezialitafder Firma steb
in grosser

' VielseihgReil'
<"'m Laßer... :

' . .. -. V ,

Telef 6365

MLnnergesan - - Perein „ Conc - rdia"
Souuenberg-Miesbade».

Muchruf!
Am 24. ds. Ms . verschied unser Ehremnitgtted,

Heer Ludwig Miniermeyer.
Während seiner langjährigen Mitgliedschaft war der Ent¬

schlafen« ununterbrochen aktiver Sänger und hat er sich durch seine
rastlose Tätigkeit um das Wohl nnd Wehe unseres Vereins bei
uns asten ein ehrendes Andenken gesichert. Der Vorstand.

Kür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheideo unseres lieben
Bruders, Schwagers und Onkels,

Herrn Karl Geissler,
sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, März 1916.

Portieren-
Garniture«
galvanisch messingplättiert,
fein poliert u. verniert,

39 mm Rohr, mit langen Trägern,
Endknövsen u. Ringen,

149 169 180 299 229 cm
Grt . 4.39 4.70 5 — 5.50 5.75

30 mm Rohr ä Meter 1.35,
Stosfklammern ä Stück 3 Pf .,
Portiercn -Garnituren ans Holz,

in Nußbaum und farbig.
Grt . 2.—, 3.—, 4.—, 5.—, 6.- Jtu . it.

Ia Leinen Rollokordel.
Teppichbänder ln allen Farben.

Sämtliche UmzuqSartikrl in größter
Auswahl.

Harry Siissenguth,
Bleichstraße 22, Ecke Hellmundstratze.
_Telephon 6499._ 322
E - Schmierstif- -"PS
weiß, Vorzug!, reinigend, Pfd . 35 Pf .,
bei Abnahme in Eimern billiger.

Borpahl.
Dotzheimer S traße 86, Bdh. P . 1.

Tspstsn
bekannt billig ;« Preise

Rudolph HaasêTehTit 9
/Tf . Si .u BelenchtungSkörper,ieiem.^ »sSkss
in at . Auswahl billigst im Spezial«
geschäft S chwalbacher Straße 44.

Hg'
BrouckLal-Afthma

Berschleimrrng
Spezial -Behandlung seit über 29
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17. Part.

Reizende
Schwanefeldt

Neuheiten zu Gelegenheits-
Geschenken in allen Preis¬
lagen finden Sie bei 329

Hof- Juwelier
Wüheimstrasse 28.

Osram - 1„-WattSampen Z
Flack , Laisenstr. 46, neben Kesiaenz-Theater. Tel. 747.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Reck«,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoff «,

vom ein/achsten bis zum
alierfeinsten Genre.

S.Mal &Ce.,
Kirehgasse 39/41.

K90

Wleodadenrr
^rßnttuhgs-lnftitnt
Gedr . Keugrbauer

Rampf-stchrrinerri.
«egr . 1856.

Seleptzon 411.

Mnnnilin
SchwaldacherAr . 36.

Lieferanten des PereinS
für Aeucrbeflattunz. 84

Ilebernahme von Hebet»
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig Leichenwagen.

Wiedersehen war feine und unsere Hoffnung!
Infolge schwerer Verwundung starb im Lazarett mein

herzensguter, unvergeßlicher Mann, meines Kindes treu-
sorgcnder Vater Gefreiter

'Meter Kermeroth.
In tiefer Trauer:

Johanna Germeroth
«nd Kind.

Wie^b »den. Hastaort»''straste 6.

Ter Herzenswunsch auf Wiedersehn, er ward uns nicht beschieden,
Wir trösten uns des Wiedersehns bei Gott im ew'gen Frieden.

Nach fast 20 monatlicher treuer Pflichterfüllung im Kampf fürs
Vaterland starb den Heldentod mein innigstgeliebterMann , meiner
Kinder treusorgender Vater, mein lieber Sohn , Schwiegerfoh»,
Bruder , Schwager und Onkel

Wehrmaan Heinrich Dauer
infolge feiner schweren Verwundung in einem Feldlazarett.

In tiefem Schmerz:
Röm. 8, 28. Sophie Baner , geb. Sanier und Ki»der

Christine Bauer
Familie Sanier.

Wiesbaden (Zimmermannstr. 8)', Eberbacha. N.,
29. März 1916.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, daß mein lieber guter Mann,
meiner Kinder treubesorgter Vater , unser lieber Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Mehrmann Louis Huhu
Lagerhalter

im Alter von 39 Jahren nach längerer schwerer Krankheit, welche
er sich im Heeresdienste zugezogen, durch einen sanften Tod er¬
löst wurde.

In tiefstem Schmerz:
Frau Magdalene katzn, geb. Reuter

und 4 Kinder.
Wiesbaden (Dotzheimerstr. 74), 27. März 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 30. Mürz, 21/ , Uhr
von der Leich-nhalle des Südfriedhofs aus statt.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die ttaurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Wilhelm Strauch,
Photograph.

am 28. d. Mts., morgens4 Uhr, nach langem, schwerem
Leiden sanfl dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Selene Strauch , geb. Sartorius,

u. Kinder.
Wiesbaden , den 29. März 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 81. Märzd. I .,
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Südfricdhofs au« statt.

Allen, welche uns bei dem Hinscbeiden unserer nun in Gott
ruhenden guten Mutter

Elise Schweitzer
geb . Thon

in so herzlicher Weise ihre Teilnahme bekundeten, für die überreichen
Blumenspenden. Herrn Dekan Bickel für seine trostreichen Worte,
sowie auch Denjenigen, welche sie zu ihrem stillen Grabe begleiteten,
unseren herzinnigen Dank.

Die trauernden Kinder.
382



f 9dte  8. ALend-AusgaSe. Erstes Blatt._ Niesbadrtter Taglrlatt. _ Mittwoch, 29. März ISIS.  _ Nr. 150.

Zur gefl . Kenntnisnahme!
Infolge großer Preisaufschläge der Glasfabriken sehen sich die Unterzeichneten genötigt,

ab \.  April1. Z.  für jede Patentflasche ein

Flaschenpfand von 13 Pf.
pi erheben. Mr Naturwasserflaschen kommt der vom Brunnen berechnete Latz in Anrechnung.

Die MineralwasserfabriKanlen
Wiesbadens u. Umgebung.

Pfahlmnfchel«.
MW ml Sen SfäMiitöen Mdui an jeonmaon.

8 Pfund 40 Pfennig . Korb oder Tüte mitbringe «.
Donnerstag.
Kochanwcisung.

Vor der Verwendung werden die Muscheln sauber gebürstet, in kaltes
Wasser gelegt und nochmals ganz sauber gewaschen. Offene Muscheln
werden, da sie unter Umständen gesundheitsschädlich sein können, weg¬
geworfen, ebenfalls schwere Muscheln, da sie Sand enthalten.

In kochendem Salzwasser mit zerschnittenen Zwiebeln und einem
Lorbeerblatt werden die Muscheln nur 5—10 Minuten gekocht, bis sich die
Schalen öffnen. Dann werden fie Herausgeirommen. Muscheln, bei denen
die Schiffen auch nach dem Kochen geschloffen bleiben, werden nicht benutzt.

Mit der äußerst kräftigen, wohlschmeckenden und sehr eiweihhaltigen
Brühe wird unter Zusatz von Kartoffeln , Bohnen, Erbsen, Grütze, Graupen
öder Nudeln, ohne jedes Fett , eine Suppe hergestellt.

Zu diesen Suppen werden die Muscheln als Beilage gegeben und man
erhält dann kräftige, gut sättigende Gerichte.

Diese Suppengerichte kann man noch verbessern, werrn man die Muscheln
aus den Schalen löst, den äußeren Rand (Bart genannt ) entfernt und das
Muschelfleisch im ganzen oder, was sehr zu empfehlen ist, gehackt, als
Fleisckcheilage mit den Suppen verkocht. *253

Weitere Auskünfte erteilt BerawngSstrlle für BolkSernShrnn»,
Marktstrehe 16._

Najfauischer Nunstoerein.
Die am 25. März d. Js . stattgeflmdene Verlosung ergab folgendes Resultat:
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Los-
Nr. I

Gewinner

91 Herr H. fecon jun ., Wiesbaden.
712 Herr Werngutsbesttzer I . Hufnagel , Atznrannshaufem
305 Herr Rentner W. Lenfing. Wiesbaden.
868 Herr Dr . Klemich, Wiesbaden.
804 Herr Larchger.-Direktor Dr . Ludwig Weddisen, M.-Madbach.
473 Herr Fritz Strauh , Wiesbaden.
474 Herr Buchhändler G. Schleines, Wiesbaden.
478 Herr Kaufmann Max Scheffel, Wiesbaden.
790 Herr Fritz Nowack, Gießen.
885 Herr Geh. Regierungs - u. Forstrat W. Elze, Wiesbaden.
364 Se . Exzell. Herr Generalleutn . z. D. E. v. Müller , WieZbad.
686 Herr Gustav Becker, Langenschwalbach.
554 Herr Dr . Fossph Wolfs, Wiesbaden.
406 Herr Fust ẑrat Dr . Römers;. Wiesbaden.
428 Herr Bernhard Rosenau, Wiesbaden.
382 Herr Geh. Sanitätsrat Dr . E. Pfeiffer , Wiesbaden.

78 Herr Bildhauer W. Bierbrauer , Wiesbaden.
182 Herr VerlagSbuchhändler W. GeckS, Wiesbaden.
698 Herr LondeSbankrendant Schütz, Marienberg.
300 Fräul . G. Lieber, Wiesbaden.
346 Herr Kaufmann C. Merz, Wiesbaden.
521 Fräul . Marie Vietor , Wiesbaden.
852 Herr Rechtsanwalt Dr Carl Berg , MieÄaden.
313 Frau Generalleutnant Loof, Wiesbaden.
566 Frau Hernrin« Wintermeyer , Wiesbaden.
88 Frau Dr . Tavet, Wiesbaden.

742 Herr Poitfekretär Hch. Seelbach, WciDurg . ^
17l Herr Sanitätsrat Dr . Gerheim, Wiesbaden.
751 Herr Dr . Albert, Meihenheim lPfalz ).
664 Herr Jakob Grohmann , Höchsta. M.
188 Fräul . Frriin Helene von Gültlingen , Wiesbaden.
776 Herr Lehrer W. Rinn , Breitschekd.
377 Herr A. Naglo, Wiesbaden.
445 Herr Hch. See» Wiesbaden.
239 Fräul . Marie von Hadeln, Wiesbaden.

1 Herr Oberbürgermeister a. D. Dr . lwn Jbell , Wiesbadv »
570 Fväul . Marie Wenzel, Wiesbcchen.
349 Schwester Magdolene im »Roten Kreuz", Wiesbaden.
829 Kuirstverein Salzburg.
753 Herr Milipp Hoos, Deidesheim.
212 Fväul . von Heemskerk, Wiesbaden.
766 Herr Staatsanwalt Dr . von Draunbehrens , Heidelberg.
270 Frau Emilie Kortenbach, Wiesbaden.
317 Herr Rechtsanwalt Liobmann, Wiesbaden.
726 Herr Amtsgerichtsrat Hofmann , Rennerod.
419 Herr Kgl. Baurat u. Oberfischmeister RoW«, Wiesbaden.

6 Herr Dr . Althen, Wiesbaden.
661 Herr Pfarrer Buns , Hofheim im Taunus.
273 Ihre Exzellenz Frau Oberpräfident Hengftenberg, Cassel.
383 Herr Buchdruckererbesitzer Hcrm. Petmecky, Wiesbaden.
747 Herr Lehrer Gustav Kurzrock, Weilburg.
584 Herr Landesbank-Oherbuchhalter G. Zipp, Wiesbaden.
379 Herr Rentner Viktor Overbeck, Wiesbaden.
740 Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Köhler, Weilburg.
532 Frau Architekt Wiüet, Wiesbaden.
421 Herr Landesbankbuchhalter H. Reusing, Wiesbaden.
411 Herr Architekt H. Reichwein, Wiesbaden.

66 j Herr Magistrats -Oberfekretär L. Berger , Wiesbaden.
466 I Herr Vergolder Hch. Strobel . Wiesbaden.

80 I Herr Lcmdesbankbuchhaller A. Bcrrtholomae, Wiesbaden.
Rr . 1—21 Oelbilder, Aquarelle , Plastiken; Nr. 22—60 Radierungen

Lithographien u. a.
im März 1916. Der

F443
Vorstand.

Pfund 55 Pf., im Ausschnitt 58 Pf.,
kommt ab Donnerstag zum Verkauf iu sämtlichen hiesigen Verkaufsstellenvon

Adolf Harth,
in den Verkaufsstellen des

Beamten-Konsum-Vereins,
in den Geschäften der

Ein- nnd Verkaufsgcnosscnschaft„Wodhi",
in sämtlichen hiesigen Verkaufsstellen des

Konsum-Vereins für Wiesbadenu. Umgegend.
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Jetzt ist es Zeit

seine RaseniHäher
in Ordnung bringen zu lassen. Fach¬
männische Ausführung bei billigster

Berechnung.
Sie haben es nicht nötig , Ihre Rasen¬
mäher nach auswärts zu senden.
Ich garantiere für allerbeste Aus¬

führung.G. 13 her har dt*
Hofmesserschmied,

"Werkstätten 332
lür gärtnerisches Handwerkszeug.

Tel. 6183. Laaggasse 46.
Auf Wunsch Abholung u. Zustellung.

Nerobergbahn.
Am Samstag , den 1. April 1916, wird der Betrieb wieder eröffnet.

Die Wagen verkehren zur vollen und halben Stunde an Werktagen yon
vormittags 10 Uhr bis 7 Uhr abends, an Sonn - und Feiertagen von vor¬
mittags 9 bis abends 7 Uhr. Bei Bedarf werden Fahrten eingelegt. F305

Betriebsverwaltung.

Amtlich« Hepäckaößslung«. Abfertigung der Staatsbahne«.
Kegelmäßiger Kracht- u. KUgnt-Speditiossdienk. uz

L. Rettenmayer , W. Hsss-MtM,
6 Nikol«»straße, Tel. 12, 124. 2 Kais«vHriedrich. Platz. Tel . 242.

Einen guten ttafsee

M

8

kaufen Sie biklifist bei
R.sinlikn'eä OÖttsl.

Kaffee-Röfterei
Mirbelskerq 23 :: Keks Srbrrxrlbarkevltvcrße.

Vergnügnngs - Pala §t.
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AbI.April: Die grösste Neuheit

MEDI
l—i- -i Bas Kiitsel am Sfagnet . =■- 1
Das Phänomenalste auf dem Gebiete der Akrobatik.

© Zuletzt Attraktiond.Zirkns Sarassani©
1 mnlem ein Rwacfiiager-Proir» ! Die DirßttiOß.
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